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Kundmachung.
Oeffentliche Im pfung .

Die allgemeine öffentliche Im pfung  w ird am M itt­
woch den 23. M a i 1923 um 2 Uhr nachmittags im Ge­
meinderatssitzungssaale (Neues R a th au s) stattfinden.

Die Nachschau resp. Nachimpfung am 30. M a i 1923 
nachmittags ebendaselbst. Zu gleicher Z eit w ird auch 
die Schulimpfung vorgenommen.

Die Bevölkerung w ird zur regen B eteiligung in  ihrem 
eigenen Interesse aufgefordert.

S ta d tra t  W aidhofen a . d. Pbbs, am 16. M ai 1923.
Der B ürgerm eister-S tellvertreter: 

I .  S c h i l c h e r .

Pfingsten.
Pfingsten, das liebliche Fest w ar gekommen; cs 
grünten und blühten Feld und W ald : auf Hü­
geln und Höh'n, in Büschen und Hecken übten 
ein fröhliches Lied die neuerm unterten Vögel."

Reinecke Fuchs.
Zu einer Zeit, a ls  die französische Revolution den 

europäischen K ontinent b is au fs M ark erschüttert hatte 
— ähnlicki wie dies der hinter uns liegende Weltkrieg 
getan — irfurf Goethe — dieses unvergänglich leuchtend» 
M eteor in der Region der geistigen Schaffenskunst der 
Menschheit — sein prachtvolles Gedicht von Rerneckc 
Fuchs. Die unmenschlichen Vorkommnisse, welche die 
französische Revolution im Gefolge hatte und die die 
Bestie im Menschen ebenso herauskehrten-, wie w ir das 
Gleiche heutzutage so oft zu verzeichnen Gelegenheit 
haben, mögen den grossen Dichter und Denker dazu ge­
bracht haben, dass er, von solcher Unmcnschlichkcit ange­
widert, m it seinem dichterischen Schaffensstoff in das 
harmlosere Reich der T iere sich flüchtete.

W as für ein sinnbildliches Gedicht au s  der T ierw elt 
würde uns erst ein Goethe unseres Z eita lters, ange­
widert von der beispiellosen Ränkesucht und Tücke einer 
ganzen N ation, bieten können. H atten sich in der fran-

Der Schandfleck.
®tee Dorfgeschichte von Ludwig A n z e n g r u b e r .

(Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

Du musst nicht n u r  daran  denken, w as du vor Augen 
haft, nicht wie ich und  deine M u tte r leben, w ir sind h a lt 
wohl schon a l t  und zuwider und da frag  nicht nach. Aber 
au sg eno tpe in ig te rS ee l heraus könnt ich d ir nichts anders 
sagen, a ls  tu so, ha lt dich brav! I m  Himmel kennt sich 
unsereines nicht so aus, wie vielleicht der H err P fa rre r, 
aber au f E rden kann es kein lieberes Anschauen geben, 
a ls  neben einem rechten M ann  ein rechtes Weib! 
W irft einm al eines, vergiss nicht darauf, der a lte  Rein- 
dorfer hat d irs  gesagt, gewiß betest du m ir ein paar 
Vaterunser übers G rab!"

„Vergelts G ott," sagte das Mädchen m it verhaltenem 
Atem.

D er B auer sah sie gross an, dann sagte er lächelnd: 
„Ich glaub gar, du meinst, d as  w är gepredigt gewesen! 
Ich möcht doch nicht, es erginge d ir  wie unserm hoch- 
würdigen H errn, dem vergessen es die B auern  von 
einem S onntag  au f den andern."

^M ein Lebtag nicht," sagte die D irn .
Der B auer aber w ar schon wieder an  einen Baun? 

getreten, handhabte das Gartenmesser und tilgte R a u ­
pennester aus.

Auch M agdalena hatte die A rbeit wieder aufgenom­
men. Wie rechtschaffen und grundgut es doch der 
V ater m it ihr meinte! Läßt sich denn' denken, daß je­
m als ein fremder Mensch es auch so m it ih r meinen 
werde? Und w as würde sie dann wohl diesem zuliebe

7.
W enn m an einen kleinen Anstieg nicht scheut, so kann 

man aus kürzerem Wege über die Hügel vom Wasser-

züsischeu R evolutionszeit die bestialischen Schandtaten 
nur auf einzelne Personen und S tände, z. V. den Adel 
erstreckt, so sehen w ir gegenw ärtig die Menschenbestie 
auf eine ganze, kulturell hochstehende und verdienstvolle 
N ation  gehetzt. Zeder norm al denkende Leser w ird sich 
sogleich im K laren sein, in  welchem S ta a te  gegenw ärtig 
die Mcnschenbestie aufgebläht thront und gegen welche 
N ation sie unausgesetzt losgelassen w ird. „W ürde die 
Leinw and von Gent, soviel auch ihrer gemacht wird, 
alle zu Pergam ent, sie faßte die Streiche (Tücke) nicht 
alle", könnte m an m it den W orten au s  Reinecke Fuchs 
von dem Franzosenhaß heute sagen. Nach dem blutigen 
R ingen des W eltkrieges sollte eine gesicherte Friedens- 
zeit (eine sogenannte Abrüstung) die Menschheit zu 
friedlicher A rbeit lenken, um die durch den Krieg ver­
lorenen G üter auf materiellem und kulturellem Ge­
biete wieder zu gewinnen. Doch da ist der beständige 
Friedensbrecher Reinecke unter den Völkern Europas, 
der friedliche, zum Wohle der Menschheit dienende A r­
beit nicht aufkommen lässt. M it Ränkesucht und bos­
hafter Lift sicherte dieser Bösewicht Re in ecke unter 
den S taatengÄ nlden E uropas auch viele A nhänger von 
der S ippe M a rtin  des Affen, M arkart des Hähers und 
G rim bart des Dachses. Um auf der Basis der sinn­
bildlichen Vergleiche aus diesem Tierepos zu bleiben, 
kann m an wohl jagen, dass die einzelnen S ta a te n  E uro ­
pas zu den Fröschen herabgesunken sind, die m it ihrem 
Eequacke sich den Storch zum Könige erschrien (sie 
wollten im Zwange leben) und der sie nun beständig 
verfolgt und haßt und keinen Frieden gew ähret." D ie 
Reparationsvorschläge Deutschlands betreffend, kann 
man auch die sich au f RtHecke, den Bösewicht, bezie­
henden W orte gebrauchen: Neue Tücke sann er sich aus, 
er wollte den B oten wieder geschändet nach Hofe sen­
den. — N ationen, die den rüstigen Löwen Deutschland 
einst kaum anzusehen sich getrauten , zupfen jetzt den 
am Boden liegenden Löwen am  B arte . Aber bevor er 
verderben und sterben soll, w ird er sich ein letztenmal 
aufraffen und gleich dem W olfe in  der F abel in die 
H ütten der erbarmungslosen Schäfer einfallen und ihre 
K inder würgen. —

Pfingsten ist auch das Fest des heiligen Geistes — 
der Erleuchtung. Möge dieser Geist, der schon durch 
Ja h re  hindurch den K ulturvölkern abhanden gekommen 
ist und -an dessen S telle —  seit Mephisto Wilson die 
Menschen irre  geführt — der hässliche Geist der Lüge,

der Bedrückung und des Hasses die S taa ten  erfü llt, wie­
der einziehen in  alle Völker, auf daß die heutige K u l­
tu r schände ausgemerzt w ird und sich die Menschheit 
neuerlich emporraffen kann zum Lichte alles Guten, 
Schönen und Edlen und der Dichter die V orbilder der 
Menschheit nicht mehr im Tierreich zu suchen gezwun­
gen ist.

W enn dies der F all, dann erst feiern w ir die w ahren 
Pfingsten der Erleuchtung, dann erst w ird Pfingsten 
wieder das liebliche Fest. A nder!.

Zeitgeschschtttcbks.
Politische Glossen non Leo Haubenberger.

Deutschösterreich.

Ze näher der T ag der Ankunft des ausländischen 
Eisenbahnsachverständigen rückt, der a ls  B era te r für die 
Umgestaltung der Bundesbahnverwaltung fungieren 
soll, desto mehr w ird  von Regierung und Presse über 
diese F rage gesprochen und geschrieben. Rach den jüng­
sten Erklärungen des Bundeskanzlers scheint der G rund­
satz der Trennung des Bahnbetriebes von der Hoheits­
verwaltung und in  dieser Folg« die Schaffung eines 
V erm altungsratcs a ls  oberste Leitung der staatlichen 
Bahnbetriebe die leitende Id ee  im S an ie rungsp lan  für 
die B undesbahnen zu werden. Hiezu wollen w ir be­
merken, daß die S an ie ru n g  der Bundesbahnen bestimmt 
das schwierigste K apitel im  P la n e  S eipels ist. Richt nu r 
die Personalfrage spielt hierbei die führende Rolle. D ie 
F rage der sachlichen Betrieb<-erfordezziss«. die Schwie­
rigkeiten, die sich neuerlichen Tariferhöhungen entgegen­
stellen und nicht zuletzt der schlechte Geschäftsgang im 
Verkehre selbst, der in  letzter Z eit sich ständig noch ver­
schlechtert, bilden einen Komplex von Schwierigkeiten, 
die auch dem ausländischen Eisenbahnfachmann -eine 
harte R uß zum Knacken abgeben werden. E ine Reform 
der obersten Leitung allein w ird auf keinen F a ll das e r­
hoffte E rgebnis bringen. E inen wirklichen E rfolg kann 
nur eine g r ü n d l i c h e  Reform in  der V erw altung, 
die b is  zur kleinsten B ahnstation durchgreift, erzielen. 
Weitgehendster A bbau der Amtsschimmeteien, Abschaf­
fung der drei- und vierfachen K ontrollen, bedeutende 
E rw eiterung des felbstverantwortlichen Wirkungskreises 
der Außendienststellen, Vereinfachung des gesamten

G raben in den m ittleren gelangen und umgekehrt. 
Q uerauf über die Wiese läu ft ein schmaler P fad , ver­
liert sich oben im Busch und T ann  und führt auf der 
andern S e ite  wieder über einte Wiese ab.

Manchen S onn tag  geleitete die R eindorfer Leni die 
Kleehuber Fvanzl diesen S te ig  h inan b is zum Saum e 
des Wäldchens, wo sie sich von ihr verabschiedete und 
diese ihren Weg nach dom W asser-Graben a lle in  fort­
setzte. Leni ließ sich dann im Schatten der B äum e nie­
der, sah von der Höhe auf das elterliche Gehöft herab 
und w ar in R ufw eite von demselben, falls m an ihrer 
bedurfte.

S o  waren auch an einem Sonntagnachm ittag die bei­
den Mädchen schäkernd und lachend den Hiigcl hinange­
stiegen: die Fvanzl wußte immer zu reden und hatte 
im mer zu lachen, wenn es auch über nichts war.

W as guckst du denn immer h in ter dich?" fragte 
M agdalena.

„W eil uns ein B ub nachsteigt," w ar die lachende 
A ntw ort.

„Entw eder ist es nicht w ahr und du möchtest mich 
gerne auslachen, wenn ich den Kopf drehe, oder es ist 
w ahr, dann schau auch du nicht zurück, wer weiß, w as 
sich so einer gleich einbilden könnt!"

„M ag er sich einbilden, w as er will, ich weiß, bis 
F a d in g ,  wo m an heiratet, ist noch lang hin. Zeh heirat 
aber auch im Fasching nicht, ich w arte bis nach Christi- 
Himmelfahrt."

„D a darf freilich unser Herrgott nicht herunten auf 
d e r^ L e lt sein, wenn du heiraten wirst, du lliiend, du!"

, .! a ,  und weißt auch w arum ?"
„R ein."
„W eil sichs von oben schöner ausnehm en wird."
..Geh zu!"
„Und dann noch eins, das meine ich aber im Ernst: 

dam it er m ir vom lieben Himmel da oben einen M ann  
herunterw irft, denn die auf der Erd taugen alle nichts."

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist  8 S e i t e n  s t a r k .

„D u kriegst auch gewiß dein Lebtag keinen."
„Um das Kriegen ist ies nicht, aber um das Nehmen. 

W eißt, wie die K räm er Liese neulich gesagt hat: „O 
G ott, wie oft hä tt ich schon einen M ann  kriegen sollen, 
aber ich m ag nicht so viele". Und stehst, darum  hat sie 
auch keinen genommen."

W irb  wohl umgekehrt gewesen sein."
„W arum  denn? Freilich hat sie ihre dreißig Z ahr 

auf dem Rücken, aber noch w as dazu!"
„Möcht wissen, w as?"
„Einen Buckel."
„Jetzt behüt dich Gott. Heut bist du schon gar au s­

gelassen, ich bin ordentlich froh, wenn ich dich los 
werde."

„G laub es d ir gerne, Leni, denn der B ub, der uns 
nachgestiegen ist, steht nicht g a r weit dort am Weiß­
dorn und zählt, g laub ich, die B lüh, wenn ich von d ir  
geh, w ird er just dam it fertig sein, vielleicht sagt er d ir  
dann auch, wie viele es sind. Schau doch einm al wer 
cs ist!"

„W as bekümmert das mich?" sagte M agdalena heftig. 
„D u hast Zeit, daß du gehst, du weißt, daß ich solche 
D ummheiten nicht leiden mag, also laß sie sein. Ich 
frag nach keinem und verlang nicht, daß einer nach m ir 
frage."

„Aber Leni, besinn dich, ich b in  ja doch keiner und 
w är ich auch einer, ich tä t doch nicht nach d ir fragen, 
nach dir gewiß nicht! Schau, wie du zornig sein kannst, 
das sähe d ir niem and an."

„Jetzt behüt dich Gott."
„D u sag, muß ich von d ir  da weglaufen, oder darf 

ich fein langsam gehen?"
„Geh langsam, der Teuxcl w ird d ir nicht nachlaufen, 

dem bist du sicher."
„G elt, Leni, nächsten S onntag  gehen w ir doch wieder 

m iteinander?"
„Aber gescheit mußt du sein."
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Ausgabendienstes u. a. M aßnahm en müßten getroffen 
werden, um den G ebarungsabgang bei staatlichen B ah ­
nen stufenweise verringern zu können.

D ie große W iener Judenpresse, die 'allgemein m it 
großer so rge  darau f bedacht ist, der breiten Ocssentliich- 
keit ihren jüdischen C harakter zu verleugnen, kann das 
eins und das anderem «l doch nicht aus der jüdischen 
H aut heraus und entpuppt sich dann a ls  das, w as sie 
eigentlich ist, a ls  der Feind des s c h a f f e n d e n  Volkes 
und der A nw alt des jüdischen Geistes der Zersetzung. 
Am Tage der Erösfnung der Agrarischen Woche der nie- 
derösterreichischcn Landwirtekammer brachte das „Neue 
W iener T agb la tt" , also ein führendes O rgan des Presse- 
judentum s, einen Aufsatz, in dem der österreichische 
Bauernstand in der unerhörtesten Weise beschimpft!! 
wurde. Diese jüdische Jauchegrube schrieb, den B auern  
seien in den letzten Jah ren  S tröm e von Geld zugeflossen. 
D er B auer hätte aber dieses Geld nicht für Inves titio ­
nen in  seiner W irtschaft verwendet, sondern für Perser- 
teppiche und Grammophone, K laviere und Operngucker 
ausgegeben, nicht selten hätte er das viele Geld aber 
beim Schnaps- und B iertrinken und Kegelschieben ver­
juxt. — Abgesehen davon, daß sich das „T agb la tt"  m it 
diesem Geschmiere jämmerlich b lam iert hat, zeigt es 
doch, daß die S ieghart-Juden  nicht einm al mehr echt 
jüdisch zu lügen verstehen oder es nicht mehr notwendig 
haben, weil sie die M einung irgend eines S alon-B ol­
schewiken unverblüm t a ls  Hoheitsausdruck ihrer jou r­
nalistischen S o u v erän itä t gelten lassen, ist dieser G ift- 
erguß ein neuerlicher Beweis für d as arg schädliche W ir­
ken der großen Judenpresse in Bezug auf die Verhetzung 
der einzelnen Volksschichten untereinander. Landes­
hauptm ann Z w e t z b a c h e r  wies denn auch diesen jüdi­
schen A ngriff aus die österreichische Bauernschaft auf 
das entschiedenste zurück, in  dem er in seiner Eröff­
nungsansprache bei der „Agrarischen Woche" erklärte, 
daß er das U rteil über „den konzentrierten A ngriff des 
in ternationalen  Juden tum s" und des in ternationalen  
G roßkapitals" ruhig dem U rteile der Bevölkerung über­
lasten könne. D ie Bauernickiaft w ird gu t daran  hin, 
dem Juden  tum e in  der Folge mehr Beachtung a ls  b is­
her zu schenken.

Daß der sozialdemokratische Größenwahn nicht in den 
Himmel wächst — und sei es auch nur der fälschlich 
„Freidenkerhimmel" bezeichnete Judenhim m el! — , ha­
ben die Gemeindewahlcn in Steyr gezeigt. A lles V er­
drehen der „A rbeiterzeitung" nützt nichts. E s läß t sich 
a n  der Tatsache nun einm al nichts ändern, daß die S o ­
zialdemokraten in Steyr vier Mandate verloren haben 
und nicht mehr die absolute M ehrheit besitzen. D as ist 
umso bemerkenswerter, w eil die S ta d t S te y r  bisher als 
eine der rötesten Hochburgen gegolten hat. Daß sie ge- 
I  a  h r e E  e f ä  n g n i s ; die D irektoren B rühn  und  V e­
röde dort eine sr. bedeutende Niederlage erlitten  haben, 
berechtigt sie gerade nicht, allzu hoffnungsvoll den 
Herbstmahlen für den N atio n a lra t entgegenzusehen. F ü r 
die n ich Marxistischen P a rte ien  soll die S teyrer-W ahl 
der A nlaß sein, im ganzen Lande m it größtem Nach­
drucke schon heute für den W ahlkampf zu arbeiten, dam it 
auch das E rgebnis der Herbstwahlen zum A bbau des 
schleichenden Bolschewismus wird.

Deutschland.
Den Schurkereien der französischen Meister-Sadisten 

setzt das Schandurteil von Werden die Krone auf. Am
8. M ai wurde im Krupp-Prozeß d as „U rteil" gespro­
chen. D as französische Kriegsgericht, nach ihrer T a t ge­
messen, eine Horde gewöhnlichster Justizverbrecher, ver­
hängte folgende S tra fe n : K r u p p  von Bohlen 15

„Gewiß. Und nun behüt dich G ott! N ur eines, sag 
m ir dann auch, wenn du es m ittle r weile erfährst, w ie­
viel B lüh  so ein W eißdorn hat."

Lachend verschwand sie hinter den Tannen.
M agdalena sah ihr nach. „Die ist auch dem Teuxel 

a u s  der B u tte  gesprungen und hat kein B ein  dabei ge­
brochen!" S ie  lächelte und ärgerte sich im  stillen, daß 
sie si<b über das neckende Gerede hatte ärgern  können. 
W arum  mußte sie es auch gleich übelnehmen? E s  konnte 
dock jem and denselben W eg haben und ohne A rg hin­
ter ihnen hergehen? W as brauchte sie zu fürchten oder 
verlegen zu sein, selbst wenn es ein Bursche wäre, der 
sie anspräche? Gute Nacht auf den Weg! D am it ist 
a lles abgetan. W er es aber wohl fein mochte? S ie  
w andte sich um , aber nun hatte  sie die Sonne im Ge­
sichte, sie tr a t un ter den schützenden Schatten eines vor­
hängenden Strauches, setzte sich in  das G ras und blickte 
von dort nach dem W eißdorn. D a tr a t  der Bursche 
davon weg und kam auf sie zu. E s w ar der M üller 
F lo rian .

S ie  sah betroffen vor sich nieder, die hohen G rashalm e 
strichen an ihrem Gewände h inauf und wiegten be­
dächtig die Köpfe.

„Grüß G ott, Reindorfer L eni!" sagte der Bursche.
„G rüß G ott“ , sagte sie.
„Ich hab nur gew artet, b is  die Schnattergans von 

d ir weggegangen ist. W ieder einm al hab ich m it dir 
reden wollen."

„E s ist lang her, daß w ir uns nicht gesehen haben," 
sagte, unbefangen aufblickend, das Mädchen.

„D as möcht ich gerade nicht sagen, obwohl du für 
dein T eil auch d arin  recht hast. Gesehen hab ich dich 
oft genug in der Kirche, aber du hast von deinem Ge­
betbuch nicht aufgeblickt. D arüber hab ich m ir zuerst 
eingebildet, daß du m ir vielleicht böse bist."

„'W arum sollt ich d as sein?"
„D as hat m ir später auch eingeleuchtet, denn du bist 

viel zu gescheit dazu, m ir nachzutragen, w as ich etwa

J a h r e  G e f ä n g n i s ;  Direktor B rühn  und B e­
triebsführer Groß je 10 Ja h re  G efängnis; die Direkto­
ren H artw ig und Oe,steilen je 15 Ja h re  G efängnis und 
die Direktoren Schacher, B au r, Schraepler und Cuntz 
je 20 J a h re  G efängnis. B e trieb sra t M üller erhielt 
0 M onate G efängnis. Außer diesen Gefängnisstrafen 
erhielten Herr Krupp sowie die Direktoren Bnchn, H art­
wig, Oesterlen^ Schacher, B au r, Schraepler und Cuntz je 
100 M i l l i o n e n  und B etriebsführer Groß 50 M  i l- 
I c o n e n  Geldstrafe. Zusammen also a ls  Bilanz des 
Schandurteiles von Werden: 145H4 Jahre Gefängnis 
und 850 M illionen Mark Geldstrafe!! —  D ies dafür, 
daß am Oftersonnabend 1923 in Essen dreizehn deutsche 
A rbeiter von einer feigen französischen Soldateska p lan ­
mäßig hingemordet wurden. F ü r die T a t von einer 
Horde weißer Nigger werden u n s c h u l d i g e ,  vater­
landsliebende deutsche M änner in führender S tellung 
wie ganz gemeine Verbrecher abgeurteilt, bloß weil der 
französische S ad ism us sich schrankenlos austoben will. 
W as sagt die gesittete W elt, das gesamte K ültur-B ür- 
gertum zu dieser Schandjustiz? — W o regt sich das viel- 
gerühmte und besonders von Deutschen so hoch in den 
Himmel erhobene „W  e l t ge  w i s s e n"?  — Nirgends, 
nirgends auch nur e i n ernstliches W ort zum Schutze 
der so a rg  gefährdeten Grundsätze selbstverständlicher 
Gerechtigkeit. Am 18. M ai findet die B erufungsver­
handlung statt. I n  den zehn Tagen seit der „U rte ils“- 
Verkündigung müßte dieser Justizhohn längst ungesche­
hen gemacht morden sein, gäbe es in der heutigen W elt 
noch ein Gerechtigkeitsgefühl auch uns Deutschen gegen­
über. —  — S o  sehen w ir Deutsche uns wieder einm al 
a l l e i n  der ganzen W elt gegenüber. Diejenigen, die 
immer noch Hilfe von ausw ärts, Hilfe vom Pazifism us, 
Hilfe von unseren Bedrückern oder gar von den M ö r­
dern unserer Vlutsgenosscn erw arten, sind m it B lin d ­
heit verschlagen, wenn sie glauben, -daß wirklich Hilfe 
von irgendwo kommen wird, um Deutschland zu retten. 
D as Verbrechen von Werden beweist uns mit überwäl- 
ti-'ndcr Schärfe, daß wir Deutsche von keiner Seite, van 
niemand, Hilfe erwarten dürfen, a ls  von uns selbst. 
Wir Deutsche müssen durch Selbsthilfe wieder beweisen, 
daß wir noch ein Volk und nicht ein gesinnungsloser, fei­
ger Volkshaufen sind.

M it vollem Rechte nennt die amtliche deutsche E r ­
klärung zum Bekanntwerden des W erdener Schandur­
teiles den d araus entstandenen Sachverhalt e in  uner­
hörtes Vertauschen der Rollen, wobei die Verbrecher 
über ihre eigenen Opfer zu Gericht gesessen sind und ein 
U rteil gesprochen haben, das die erste U n ta t durch eine 
zweite verdecken soll. M it vollem Rechte spricht daher 
diese amtliche E rklärung aus, daß die französische Justiz 
sich damit unverhüllt zur Dirne des französischen M ili­
tarism us erniedrigt hat. Die „Deutsche Zeitung" 
schreibt: „N ur -ein einziger Funken genügt und es gibt 
schlagende W etter an  der R uhr!" — Diese W orte kenn­
zeichnen die neue Lage trefflich. W ir wollen ihnen 
nichts mehr hinzufügen.

Tschechien.
G egenwärtig w ird in  der Tschechoslovakei eine höchst 

ernsthafte, höchst politische Denkschrift: „Unser (der tsche­
chische) S ta a t  und der W eltfrieden" verbreitet, der eine 
K arte beiliegt, die das „Deutschland von übermorgen" 
und die Grenzen des zukünftigen M itteleuropa darstellt. 
Nach diesem Druckwerk verlangt Tschechien selbst für 
sich nicht nu r die gesamte W endei über Bautzen-Honers- 
wcrda-Luckau bis an die Tore B erlins, sondern östlich 
der W endei alles Gebiet längs der Oder, südlich fast 
das gesamte jetzige Deutschösterreich und das Küstenland

dazum al a ls  täppischer H albjung zu dir geredet; wenn 
ich uns zwei heut betrachte, muß ich mich rein schämen, 
wie man m ag so -gottvergessen dumm sein! ; D am al 
ist m ir geschehen, wie m ir gebührt hcdt, und später 
w ar auch hoch -einbilderisch von m ir, daß ich gemeint 
hab, du hältst dich derowegen von m ir fern. D as bring 
ich nur vor, dam it du weißt, w as ich von dir denke 
und wie ich meine, daß auch du denken wirst. Aber 
m it dieser Einsicht lange ich nicht weit und da hab ich 
dich auch fragen wollen, w arum  du gerade gegen mich 
anders bist?' D u hast doch sonst kein unfreundliches 
Wesen an  d ir, ich verlange nicht mehr a ls  ein anderes, 
d ir wildfremdes, aber w arum  ich weniger verdienen 
sollte, das möchte ich doch auch gerne wissen?"

„Schau, du weißt es ja  ohnehin, meine E lte rn  wollen 
keinen Verkehr zwischen uns. W as soll ich m ir unnötig 
V erdruß zuziehen?"

„Deine E ltern  tun m ir h art unrecht," sagte der 
Bursche.

„E s mag wohl sein," sagte das Mädchen und sah ihn 
lächelnd an, „aber stark genug bist ja  geworden, wirst 
es schon zu ertragen wissen, meine ich."

„Du hast leicht lustig sein," sagte er und setzte sich, 
zwei Schritte w eit von dem Mädchen, auf den Rosen. 
„Du hast leicht lustig sein, du weißt -nicht, wie m ir 
ist. H ätte -es -einen G rund, dann hätte es doch einen; 
so möchte m an doch wissen, w arum ? D arüber hab ich 
m ir schon lang Gedanken gemacht. Und es h ilft m ir 
nichts darüber weg. Selbst das sak-ermentische Rauchen 
hab ich m ir angewöhnt, aber es vertreibt m ir sie nicht." 
E r w arf die Pfeife vor sich in  das G ras.

„So," sagte M agdalena, „zerbrich sie nur. Hast du 
soviel Geld? E ine neue kaufst du h-ir j-a doch wieder."

„D er K räm er hat genug so Zeug und kostet keine 
ein Haus. Und da sieh" —  -er hob die Pfeife von der 
Erde au f — , „wenn sie d ir -erbarmt, -es ist ihr nicht 
einm al etw as geschehen, ich wollt nur, es möcht alles 
so ausbaue™  wie eine Pfeife." E r seufzte tief auf.

um Triest und P ola, sowie westlich große Teile von 
Bayern, einschließlich von Regensburg und Pasjau. M it 
der Verwirklichung dieser tschechisch-egoistischen Forde­
rung jedoch w äre Deutschland immer noch  zu groß. Die 
„Deutsche Reservation" -(ähnlich der Ind ianer-R eser­
vation in  Am erika!!) muß kleiner sein. Ost- und West­
preußen, sowie die Reste von Posen und Oberschlesien 
sollen polnisch, das R heinland und das S aargeb iet aber 
französisch werden. D as zukünftige Deutschland soll nur 
au s einem verkleinerten B ayern, aus dem westlich der 
Elbe gelegenen Teile Sachsens und aus preußisch-hessi­
schen Gebietsteilen m it der Begrenzung bestehen, daß 
M ünster die nördlichste größere deutsche S ta d t wäre. 
D as Land um B erlin  westlich bis zur Elbe, östlich b is 
nach F rankfurt lind nördlich b is nach W arnem ünde soll 
ein Pufferstaat „Oder-Elbien" werden. Schleswig-Hol­
stein kommt ganz zu Dänemark, die Gebiete um Ham­
burg werden ein tschechischer Vasallenstaat, ein Dreieck, 
bestehend aus O ldenburg m it einer Linie zum Teuto- 
burgcrwalde b is zuin Harz soll den englisch beeinflußten 
K leinstaat „Weserland" abgeben; die N iederlande d ü r­
fen ihre Grenzen bis zur Em s ausdehnen und Belgien 
schließlich erhält den nördlichen T eil vom R heinland. — 
   M an müßte über diesen Wahnwitz in  -ein fürchter­
liches Gelächter ausbrechen, hätten w ir nicht an  V er­
sailles, R hein, S a a r  und R uhr gesehen, daß es nichts 
Lächerlich-Wahnwitziges mehr gibt, das m an den D eut­
schen nicht zumutet. E s ist nicht unnütz, sich diesen tsche­
chischen Eroßm achtsträum en heute schon m it einer kräf­
tigen Bestimmtheit entgegenzustellen. Deutschböhmische 
L eitungen  bezeichnen den M inisterpräsidenten Benesch 
a ls den Verfasser dieses Traumbuches, obwohl a ls  V er­
fasser ein tschechischer Zeitungsiryreiber nam ens H anus 
Kuffner zeichnet. W enn mir Deutsche w eiterhin so P o ­
litik machen, wie seit 1914, 1918 und seit der letzten 
Note an Frankreich, dann ist das durchaus keine P h a n ­
tasie, w as tschechischer Größenwahn in diesem Hetzbuche 
zusammengetragen hat.

Ita lien .
Mussolini setz! seinen Kampf gegen die in te rn a tio n a­

len Freim auererlogen tatkräftig  fort. D ie „V ita  J t a -  
iiana" veröffentlicht fortlaufend eine schwarze Liste von 
F reim aurerlogen — allein in S izilien  gibt es deren 
125 — und deren M itgliedern und nach einem in der 
.^Deutschen Hochschulzeitung" abgedruckten „B rief au s  
T u rin "  fordert der alte  F reim aurerfeind M a n t e -  
g a z z  a die Entfernung aller Freimaurer aus dem ita ­
lienischen Heere und den hohen Beamtenstellen. Faszi- 
sten haben in einzelnen O rten  die Häuser, in denen F re i­
m aurerlogen untergebracht w aren, gestürmt und die Lo­
gen zerstört; vorgefundene Dokumente aber beschlag­
nahmt. Der ganze Kampf der Faszisten gegen die in ter­
nationalen  F re im aure r im Lande ist nicht das Ergeb­
n is einer einseitigen, sachlich unbegründeten Hetze oder 
W ühlarbeit, sondern die natürliche Folge des riesigen 
B ew eism ateriales, das in  die Hände der Schwarzhem- 
den gelangt ist, -welches d as verbrecherische T un und 
Treiben der D rei-Punkte-B rüder unwiderleglich zutage 
förderte und das G eheimnis lüftete, das auch der ita ­
lienische „G rande O rien t" —  wie die Großloge in  je­
dem Lande —  um seine Tätigkeit zu weben verstand. 
Mussolini geht m it scharfem Tempo in s  Zeug. E r macht 
in  seinem V aterlande gründlich reine Wäsche. Ange­
sichts der nationalen  Gesundung I ta l ie n s  lastet die 
traurige Tatsache von der ausgedehnten V aterlands­
losigkeit im deutschen;Lande umso schwerer auf den K rei­
sen, die trotz alledem ihre nationale  Gesinnung noch 
hoch Uber a lles halten. W enn m an steht, wie „jenseits

„Geh zu," lachte das Mädchen, „du könntest einem 
schier völlig selber erbarmen."

„ J a , es w ird schon kommen, wenn mich mein Schick­
sal io h inw irft wie die Pfeife, aber es w ird  mich dann 
niem and mehr aufklauben können."

„W ie du gleich verzagt tun magst."
„W eil m ir unrecht geschieht."
„Von wem denn?"
„Ich hab es ja schon gesagt."
„Schlag d ir das aus dem S in n , so w ird  es d ir  gerade 

so gut gehen, wie den andern."
Der Bursche hob feierlich die P feife in  die Höhe. 

„Rauch ich denn nicht?"
„Rauchen mag freilich nicht helfen, hängt m an doch 

das Fleisch in den Rauch, daß es sich hält, w ird es 
m it den Gedanken auch nicht anders sein."

„Du kannst halt so viel lustig sein," sagte er trü b ­
selig.

„Sei du nur nicht gar so viel spaßig, du redest in 
einem fort von deiner Pfeife, aber so trau rig  wie ein 
Leichenansager und rauchst so schlechten Tabak dabei, 
daß m an husten muß und w arum ? W eil d ir unrecht 
geschieht, sagst du. Ich wüßte nicht, wie das dagegen hel­
fen soll? Hat doch neulich, nu r der B lattlaus' wegen, 
mein V ater ein Rosenstöckl angeraucht, e r w är bald d a ­
bei -erstickt und die sind darau f geblieben-.“

„So w ird m irs auch ergehen m it meinem Rosenstöckl," 
seufzte F lo rian .

„Hast -du -auch e ines?"
„D as schönste au f der W elt!"
„D aheim ?"
„D a h ä tt ich -es freilich für mein- Lebtag gern, aber 

noch läuft es frei herum."
„D as Rosenstöckl? M uß wohl ein ganz besonderes 

sein! H at es leicht gar einen N am en?"

(Fortsetzung folgt.)
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der Alpen" ein Heilungsprozeß vor sich geht, der viel 
notwendiger in  Deutschtand selbst herbeizuführen die 
dringendste Notwendigkeit w äre a ls  in  einem „S ieger"; 
(tonte, während bei u n s  Hunderttausende, ja  Millioireir 
noch immer um Irrlich te r herumtanzen, dann packt 
einem nicht Neid noch M ißgrämigkeit, aber der sehnliche 
Wunsch, dag sich auch für Deutschland bald ein Musso­
lin i finden möge, der reine Wäsche macht im In n e rn  
und auch m it unsern äutzeren Feinden.

England.
A us der Rede eines hohen englischen B eam ten kann 

der aufhorchende „Erfüllungs"-Deutsche erfahren, daß 
m an in  der W all-S tree t nicht darandenkt, das Treiben 
der P arise r Apachen im R uhrlande zu behindern. S ir .  
W illiam  I o - y n s o n - H i c k s ,  der englische G eneral­
postmeister, hielt in  Slough eine Rede, w orin er e r­
klärte, die Regierung denke nicht daran , die F reund ­
schaft m it Frankreich zu brechen. D ie Regierungspolitik 
bezwecke auch nicht, den Franzosen im R uhrgebiet Hin­
dernisse zu bereiten. Deutschland hätte den Versailler 
V ertrag  bereits gebrochen (? ) , a ls  die T in te  darau f ge­
rade getrocknet w ar. Deutschland» hätte  genügend Geld, 
feinen eigenen W iederaufbau zu vollziehen (? ) , aber es 
g ib t kein Geld für Frankreich. W enn die Engländer 
sehen mühten, dag ihre eigenen S täd te  und ihr Land 
zerstört wären, so würden sie Deutschland, das die E n t­
schädigungszahlungen verweigere, ebenso streng beurtei- 
lensw ie es die Franzosen jetzt tun. — A us diesen Aeuße­
rungen geht klar hervor, wie England in  der Wirklich­
keit über die durch den Ruhreinbruch geschaffene Lage 
denkt. England w ird auch die neuerlichen französischen 
Besetzungen, die Beschlagnahme der deutschen F arben ­
fabriken, gutheißen. E ngland w ird es schließlich auch 
gutheißen, wenn die Franzosen das Rhein- und R uhr- 
land überhaupt amnestieren, Hamburg besetzen oder in 
B ayern  einfallen. — England w ar n  i e und w ird n i e  
ein Helfer Deutschlands fein. Deutschlands Hilfe kann 
nur und darf auch nu r das deutsche Volk selbst sein.

D er Konflikt England-Sowjetrußland, der durch die 
Beschlagnahme von englischen Handelsschiffen durch die 
Bolschewiken entstanden ist, soll vor seiner endgültigen 
Schlichtung noch zum Gegenstände von Verhandlungen 
im U n te rh au s gemacht werden. E s soll darüber eine 
sehr wichtige Abstimmung stattfinden. — Dieser Kon­
flikt hat wieder e inm al gezeigt, daß in den Augen der 
Entente jedes andere Land. sogar das verrufene Sow- 
jetrußland, mehr g ilt a ls  Deutschland. D ie ganze B e­
handlung. wie sie der Konflikt m it R ußland von engli­
scher S eite  erfahren hat, bestätigt uns diese Tatsache. 
W ir brauchen auch nicht lange nach dem G rund zu 
fahnden. Jedes, auch das kleinste, unbedeutendste Land, 
treibt eine vom Eigeninteresse vernünftig geleitete 
Außenpolitik. R u r in Deutschland vergißt m an die wich­
tigsten Eigenbelange des deutschen Volkes, w eil die 
dumme Feigheit regiert, die den Umstürztet!ten von 
1918 ihre besondere P rägung  gibt.

> ~ ~ ~

A us fEBnfhbofen und ISnrnebnno
* Evangelischer Gottesdienst. Am Pfingstsonntag 

hält in W aidhofen um 10 Uhr vorm ittags Herr Vikar 
G erhard R ü g e r ,  welcher von der M uttergcm einde 
S teyr als Seelsorger für unsere Pvrdigtstation gewählt 
wurde, seinen ersten Gottesdienst. — I n  W eyer am 
Pfingstm ontag um 9.30 Uhr im R athaus.

* Trauung. S onn tag  den 6. M ai fand in  der hiesi­
gen Pfarrkirche die T rauuna des H errn F ranz  L u g e r 
mit F rl H ilda K r e  t s ch m a r, einer Tochter des hiesi­
gen Leder- und Schuhw arenhändlers Herrn Gustav 
Kretfchmar, statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Turnverein. Am S o nn tag  den 20. ds. findet in 
Ulmerfeld eine Fahnenenthüllung verbunden m it einem 
volkstümlichen W etturnen (Sechskampf) statt. Die 
Z um brüber werden ersucht, das Fest recht zahlreich zu 
besuchen. D as W etturnen beginnt um 8 Uhr morgens, 
d as Schauturnen findet nachmittags statt.

* Turnvereinsbiicherei. Pfingstsam staq den 19. M ai 
b leibt die Bücherei geschloffen.

* Gesangverein — Damenchor. Die saumseligen S an - 
gesschwestern werden ersucht, von nun an pünktlich und 
lückenlos zu den M ittwoch-Proben zu erscheinen. E s 
wird darau f aufmerksam gemacht, daß Sängerinnen, 
welche dieser Aufforderung nicht Folge leisten, von der 
M itw irkung bei dem Festkonzert ant 29. J u n i  sowohl, 
wie beim Gausängerfest am 8. J u l i ,  ausgeschlossen sind.

* Die penale Burschenschaft „Silesia" feiert am 20. 
M ai 1923 um 8 Uhr abends bei M illinger, Zell a. d. 
Pbbs ihr 6. S tiftungsfest und gestattet sich auf diesem 
Wege die na tionale  Bevölkerung W aidhofens einzu­
laden.
„ ' Deutscher Schulvcrein. Die diesjährige H auptver­
sammlung der beiden O rtsgruppen W aidhofen a. d. 3). 
des Deutschen Schulvereines findet am M ontag den 28. 
M ai 1923 statt. Näheres in  der nächsten Nummer.

Radsahrer-Berein „Germania". S am stag  den 19. 
i»s. um 1 Uhr tzachmittags W anderfahrt nach Krems 
zum F ruhjahrsgautage. Führung F a ra . — Mittwoch 
den 23. ds. bei O tradinger Vollversammlung wegen des 
Festes am 3. j u n i  l. I .  in  S t. P e te r i. d. Ä u , bei der 
alle M itg lieder zu erscheinen haben. D er E m pfangs­
abend vom 10. ds. für den B erliner Bundeskameraden 
Herrn M ax T runz verlief trotz des verhältnism äßig 
schwachen Besuches bei den vorzüglichen Leistungen der 
^alonkapelle Pribitzer sehr angeregt.

* Fürsorgestelle für Lungenkranke. Sin Spenden lie­
fen ein: Grotzeinkaufsftelle „V ita" in  SDoibhofen a. d. 
Pbbs 50.000 K, Herr und F ra u  D r. Herm ann Gedlieka
10.000 K . Herzlichen Dank. Um weitere Spenden w ird 
gebeten.

* Von der Volksbücherei. Pfingstsam staq den 19. ds.
bleibt die Bücherei g e s c h l o s s e n .  Nächster A usleihe­
tag am  26. ds.

* Tanzabend Grete Groß, Grete Limauscheg. Am
D o n n e r s t a g  den 24. ds. um 8 Uhr abends bei S te- 
panek w irb das liebliche Tanzelfchen E re te rl Lim au­
scheg uns durch ihre Kunst wieder erfreuen. D iesm al 
kommt auch ihre Lehrerin Grete Groß, welche in W ien 
im großen Konzerthaussaale viel gefeiert wurde, mit. 
D er K artenvorverkauf findet bei E rb  (U nterer S ta d t­
platz) am D ienstag und Mittwoch von M©— Mi7 Uhr 
statt. D er Abend, für den sich bereits reges Interesse 
kund gibt, verlvricht wieder ein äußerst genußreicher zu 
werden.

* Kinderhilsstag. Herr Alfred S t e i n b r e c h e r ,  
akademischer M aler in  W aidhofen a. d. P bbs, spendete 
zu Gunsten des Kinderhilfswerkes aus feinem A telier 
ein farbenprächtiges Oelgemälde. D as goldige S onnen­
licht, in dem die kleinen malerisch gruppierten Häus­
chen erglänzen, löst die Schatten in warme, harmonisch 
wirkende Farbflecke auf, ohne aber-dadurch an seiner 
glänzenden W irkung Einbuße zu erleiden. D ie winkeli­
gen Häuschen, golddurchflutete Giebel und Erker spie­
geln sich in  der träumerisch ruhig dahinziehenden Pbbs, 
welche Ruhe durch die flotte B ehandlung des Laubw er­
kes in  m eisterhafter Weife gehoben wird. Ganz beson­
ders muß aber betont werden, daß es Steinbrecher ge­
lungen ist. ein bisher nicht bekanntes M otiv  m it dem 
Pinsel festzuhalten und so in die Reihe der uns bekann­
ten Pbbsm otive eine erfreuende Abwechslung zu b rin ­
gen. Herr J u l iu s  W e  ig  e n d , Buch- und P ap ierhänd­
ler am Unteren Stadtplatz, in  dessen Schaufenster das 
B ild  ausgestellt ist, hat aus Gefälligkeit den Verkauf 
der Lost das Stück zu 1000 K übernommen.

* Zimmererjahrtag. Am Pfingstm ontag den 21. M ai 
1923 findet in  E aßncrs Gasthof, W eyrerftraße, ein 
Z im m ererjahrtag  statt, zu dem die Zimmererimnung 
höflichst einladet. B eginn der V eranstaltung 6 Uhr 
abends. E in tr it t  im  Vorverkauf K 8000, an der Kasse 
K 9.000.

* Schwerer Unfall bei den städtischen Elektrizitäts­
werken. Vergangenen D ienstag  nachmittags ereignete 
sich bei Behebung einer S tö rung  an der T ransfo rm a­
torenanlage Gotzing in  Dorf Seitenstetten ein schwerer 
Unfall. Der Angestellte der Werke, B etriebsm onteur 
A nton © r u b e r ,  welcher den B etriebs- und Aufsichts­
dienst im Bezirke S t. Peter-Seitenstetten seit nahezu 
10 Ja h re n  führte, kam m it stromführenden Teilen der 
T raiisform atorcuanlage in  B erührung  und e rlitt dabei 
den Tod. D ie sofort eingeleiteten M ederbelebungs­
versuche durch den zweiten anwesenden M onteur und 
die sehr baldige Anwesenheit des A rztes Herrn D r. B er­
ger au s  Seitenstetten konnten den Verunglückten nicht 
mehr retten. D ie Elektrizitätswerke der S ta d t W aid ­
hofen a. d. Pbbs verlieren in dem Verunglückten einen 
pflichtgetreuen Angestellten, der die Interessen der 
Werke im mer zu wahren verstand, weshalb ihn diese 
und die S tadtgem einde W aidhofen stets in anerkennen­
der E rinnerung  behalten werden. Herr E ruber h in ter­
läßt eine W itive und 2 m inderjährige K inder. Die 
Erde sei ihm leicht!

* Pfingstverkchr aus der Pbbstalbahn. P  f i n g  st - 
s a m s t a g verkehrt Zug 3154/55 nach bezw. von Kien- 
berg-Eam ing; Zug 3256/55 nach bezw. von Pbbsitz; 
ferner verkehren Zua 3256 ab SVaidhofcn Sibbstalbahn- 
hof 21.25 Uhr. an Pbbsitz 22.06; Zug 3255 ab Pbbsitz 
22.20, an W aid Hofen Pbbstalbahnhof 22.57 Uhr m it 
A nhalten in allen S ta tionen  und Haltestellen. 
P f i n g s t s o n n t a g  verkehrt Zug 3154 (2 . 'T eil) 3155 
nach bezw. von Groß-Hollenstein; ferner verkehren Zug 
3154 (2. T eil) ab SVaidhofcn Pbbstalbhf. 10.10, an 
Groß-Hollenstein 11.17 U hr; Zug 3155 ab Groß-Hollen- 
stem 17.10, an SVaidhofcn Pbbstalbhf. 18.50 U hr; Zug 
3154 (2. T eil) hä lt nu r in Lokalbahnhof, Estadt und 
Opponitz. Zug 3155 h ä lt in  allen S ta tio n en  und H alte­
stellen. P f i n g s t m o n t a g  verkehrt Zug 3256/3255 
m it gleicher Fahrordnunq  wie Pfingstsam stag.

* Firmungen. Am 5. J u n i  wird der hochwürdige 
Herr Bischof von S t. Pölten  in S t. Georgen am R eith  
die F irm ung ausspenden und sodann nach Lun,z am See 
fahren, wo am  Mittwoch den 6. J u n i  die F irnrung 
stattfinden wird. Am 7. J u n i  morgens begibt sich der 
Bischof nach Lackenhof, um dort die F irm ung zu spen­
den, w orauf er am gleichen Tage wieder nach Lunz 
zurückkehrt um dort am 8. J u n i  7 Uhr früh eine heil. 
Messe zu lesen, wonach die A bfahrt von Lunz erfolgt.

* Vom „Bunten Abend" des deuti<ben Schulvereines. 
D ie O rtsgruppe W aid Hofen a. d. Pbbs des Deutschen 
Schulvereines schenkte uns am 8. M ai einen recht lieben, 
gemütlichen Slbend, so wie w ir ihn  schon lange nicht ge­
nossen haben. Alles trug dazu bei: die umsichtigen V er­
anstalter, die sorgfältig gewählte V ortragsordnung, die 
gediegene A rbeit der Schauspieler. S änger und Musiker, 
die freundliche A nteilnahm e der Zuhörerschaft, der fest­
lich beleuchtete Löwensaal und die klaglose B ew irtung. 
M it H errn Ludwig H ä u s l e r  wurde unserer S tad t 
eine äußerst schätzenswerte K raft geschenkt. Svir können 
den Tag nicht genug preisen, der ihn zu uns geführt 
hat. S e in  Erscheinen am Vortragstisch w ird im mer m it 
größter Begeisterung und freudiger E rw artung  begrüßt. 
Seien  es nun ernste oder heitere Dichtungen, H err H äus­
ler versteht es. durch seine meisterhafte und lebendige 
Darstellung, die Z uhörer zu fesseln und mitzureißen.

Seine V orträge bildeten eine wertvolle Bereicherung 
des „bunten Abends". F rl. H erta J u n g s t  erfreute 
uns nach langem Schweigen endlich w ieder m it ihrem 
Gesänge. V or Ja h re n  sang sie einm al bei einem Schul­
feste reizende Kinderlieber. D am als schon erkannte 
m an, daß in  ihrer Kehle Schätze verborgen seien, die 
gehoben werden müssen. R un  nach tüchtiger Schulung 
ist ihre S tim m e in  vollster B lü te , von wohligem K lange 
und reich an  Fülle. N ur das Erleben fehlt noch. D er 
Som m er w ird ihrem Liede die Reife bringen. SSon ihren 
V orträgen sei besonders Curfchmanns „Der kleine 
H ans" hervorgehoben. F ra u  Lotte E u s s e n b a u e r  
begleitete sie am Flügel. E s genügte eigentlich schon, 
diesen Namen allein  ohne weitere W orte zu nennen, 
um zu wissen, daß der K lav ierpart in  den besten H än­
den lag; denn w ir haben schon manche Gelegenheit ge­
habt, zu erfahren, wie feinsinnig und verständnisvoll 
F ra u  Lotte ihr S p ie l dem Gesänge einfügt. W ir erin ­
nern hier nu r an das Schubertkonzert des M ännerge­
sangsvereines und an den ganz einzigartigen „E rl­
könig" der F r. In g . H a g e n .  M it welcher Meisterschaft 
wurde dam als F r. Gussenbauer ih rer schwierigen Sluf- 
gabe gerecht! E in  Q u a rte tt des M ännergesangsver­
eines, bestehend aus den Herren B randstetter pm ., Gus­
ienbauer, Pribitzer und Langer, sang einige Volkslieder. 
D er lebendige, frische V ortrag  dieser lieben Weisen ent­
fesselte wahre Beifallsstürm e. W orte und M elodie stam­
men eben au s  dem Herzen des deutschen Volkes und 
finden daher so leichten und freudigen E in laß  in den 
Herzen der Deutschen. — N un müssen w ir noch H errn 
Kapellmeister Pribitzer danken für sein klangschönes 
S olo  aus dem Horn. W er dieses schwer zu behandelnde 
Ins trum en t näher kennt, w ird wissen, wie schwierig es 
ist, ihm runde und weiche 2Sine zu entlocken. Leichter 
wurde es den „beiden W itw en", au s  ihrer Kehle Töne 
hervorzuzaubern, die jeden hartnäckigen Junggesellen 
b is in s M ark treffen mußten. W ir können nicht um hin, 
festzustellen, daß uns die SVahl wehe ta t, welcher W itw e 
w ir den P re is  zuerkennen sollten. Jede w ar gleich lie­
bensw ert und verlockend, sowohl w as das wohl konser­
vierte, hübsch dekorierte Außere anbetrifft, a ls  auch hin­
sichtlich der reichen M itg ift, die uns in Aussicht gestellt 
wurde. F rl. Krempl und F rl. Remschak w aren wirklich 
unübertrefflich. — D er 2. T eil des Abends brachte uns 
den E inakter „ P a p a  h a t s  e r l a u b  t". D ie Regie 
lag in den Händen Herrn Ludwig H äuslers. Dank 
seiner gediegenen S p ie lle itung  und der günstigen R o l­
lenverteilung, kam es zu einem außerordentlichen E r­
folge. E s w äre nur zu wünschen, daß w ir Gelegenheit 
hätten, alle die S p ieler und Spielerinnen, die uns jo 
Tüchtiges gezeigt haben, einm al vor eine größere A uf­
gabe gestellt zu sehen. — Zum Schlüsse sei allen, den 
V eranstaltern sowohl, wie den Damen und Herren, die 
ihr Können in den Dienst des Deutschen Schulvereines 
gestellt hatten, der wärmste Dank gezollt. C s w ar ein 
wirklich gemütlicher, schöner Slbend! — N a c h t r a g .  
Im  Ster lause des „bunten Abends" kam ein sehr schöner, 
wertvoller Teddybär zur Sterlosung, der dem Schulver- 
ein eine stattliche M ehreinnahm e schuf. Dieser B ä r  
wurde von den Schülerinnen der F r. O lga R  e s ch her­
gestellt. Die sehr nam haften Anschaffungskosten des 
M ate ria le s  hiezu wurden durch Geldspenden der Herren 
I .  SVertich, B lav ier, B artenstein, B iber, Erb, Geyer, 
H ierham m er d. I . ,  P ils , O. Schneßl und W eißengruber 
zusammengebracht. Sill diesen Spendern wie der F rau  
O lga Resch und ihren jugendlichen Schülerinnen sei auch 
an dieser S telle  der herzlichste Dank ausgesprochen.

I n  der Tagung der pädagogischen Arbeitsgemein­
schaft Waidhofen am 12. ds. kamen zwei Themen der 
kommenden Bezirkslehrerkonferenz zur B eratung . S ie  
betreffen die Gliederung und den Lehrplan der Land­
schule. E ine neue G liederung sowie die Ausstellung 
eines neuen Lehrplanes ist nicht nu r für die Lehrer­
schaft, sondern für die ganze Bevölkerung. besonders 
für die heranwachsende G eneration von w eittragender 
Bedeutung, da die Schulbildung ja für die gesamte 
Volkswirtschaft grundlegend ist. Zu gründlicher Durch­
beratung der Themen der so wichtigen A rbeiten ist eine 
einm alige Zusammenkunft der Lehrerschaft völlig unge­
nügend. w as die letzte Tagung bewies, in der in  drei­
stündiger B eratung  au f Einzelheiten überhaupt nicht 
eingegangen werden konnte. D ie pädagogische A rbeits­
gemeinschaft nim m t nun vor der gesamten Oeffeutlich- 
kcit dagegen S tellung, daß m an der Lehrerschaft zu den 
/n tfd e ra iu n g en  die nötigen V ordedinM ngen entzieht. 
V iele Lehrer müssen weither aus dem P h b sta le  oder 
von ferngelegenen Ortschaften kommen, stundenlange 
SVege, lange B ahnfahrten  machen und haben überdies 
noch große m aterielle Opfer zu tragen. Durch stete Ge­
haltskürzungen. Entziehung der Fahrtlcg itim ationen  ist 
es den Lehrern unmöglich gemacht, zu öfteren Fachbe- 
sprechuuqen zu erscheinen; es fehlen außerdem die M itte l 
zur Anschaffung von Büchern zum S tud ium . Die Leh­
rerschaft hat stets eifrig  am N eubau des Schulwesens 
m itgearbeitet; das bewies glänzend die letzte, sehr gut 
bemchte B era tung  der Arbeitsgemeinschaft. S ie  weist 
auch wieder auf den Schulabbau hin. dessen W irkungen 
— hohe Schülerzahl, ungenügende Klassenräume, die 
für Schüler und Lehrer sehr schädlich sind. M angel an 
Lehrm itteln  — den Au thau im 1l n te r ri cd tsiv e se n und 
dam it den der Stolkswirtschaft hindern. Außerdem er­
klärt sich die pädagogische Arbeitsgemeinschaft nicht da­
m it einverstanden, daß an der Tagesordnung der e in tä­
gigen Bezirkslehrerkonferenz d r e i  Themen stehen, für 
deren Besprechung erst nach genauer Durchberatung und 
folgender Erprobung der Ergebnisse eine mindestens 
dreitägige Konferenz nötig wäre. Die Lehrerschaft wird 
stets freudig den ImtV" Forderungen, welche an sie ge-
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stellt sind, gerecht zu werden trachten, sic verlangt aber, 
daß ihr die A rbeit -erleichtert werde durch entsprechen­
des Entgegenkommen und daß ihre Bestrebungen richtig 
gew ürdigt werden.

* Südmart-Hauptversammlung. Die diesjährige 
Hauptversam m lung der O rtsgruppe W aidhofen a. d. 
Ähbs des Beröines „Sübm arf, B und der Deutschen zur 
E rha ltung  ihres Bolkstunres im I n -  und A uslande" 
fand S am stag  den 12. M ai im Jaxschen V ranhausgast- 
hause statt. Der O bm ann H err Zug. Jn fü h r begrüßte 
zunächst die Erschienenen und gedachte vor allem der 
seit der G ründung der neuen O rtsgruppe (24. Eism ond 
1921) verstorbenen O rtsgruppcnm itg lieder Herrn Anton 
Lorenz und H errn Adolf Lex, die Verdienste dieser fü r die 
A usgestaltung unserer O rtsgruppe w ürdigend; durch 
das Ableben des Herrn Lex ging uns ein besonders rüh­
riger, selbstlos die deutsche Volkssache verfechtender au f­
rechter M ann  verloren. Die Anwesenden ehrten das 
Andeuten a n  die Dahingegangenen durch Erheben von 
den Sitzen. I n  seinem Tätigkeitsberichte erw ähnte der 
O bm ann auch den erfolgten Anschlich der „Deutschen 
Gemeinschaft für a lkoho lfre i K u ltu r" und des „A n­
dreas Hoferbundes" an unsere Südm ark. w eiters die 
Aufnahm e der Förderung des deutschen Heimatschutzge­
dankens in d as  Tätigkeitfeld der Letzteren. D ie M itte i­
lung von der geplanten V ereinigung der „Südm ark" 
m it dem „Deutschen Schulverein" wurde im Interesse 
des die Volkssache nur fördernden Zusammenschlusses 
aller Schutzvereinler zu einem großen kräftigen E in ­
heitsvereine lebhaft begrüßt. Dem bewährten Zahlm ei­
ster Herrn E llinger wurde auf G rund des Berichtes des 
K assavrüiers O rtsgruppenm itglied Herrn K arl Frieß 
die E ntlastung -erteilt. H err H ans Dobrofsky d. I .  
dankte nam ens der O rtsgruppenm itglieder dem abtre­
tenden Ausschüsse für seine dem Vereine geleistete A r­
beit . I n  den neuen Ausschuß wurden folgende Herren 
gew ählt: O bm ann In g . Joses Jn fü h r, B a u ra t der B.- 
B ahnen. Obm annstellvertreter H ans M illinger. Gast­
w irt in  Zell a. d. Pbbs, Zahlmeister Heinrich E llinger. 
P av ie rhändE r. RahTmeisterstellvertreter Rudolf Men- 
zinger, Sparkassenbeamter. Schriftführer W ilhelm 
T rapp. B undesbahnangestellter: zu B eiräten  die Her­
ren Alfred E ru il. Oberoffizial der B .-B ahnen und A n­
ton Schicke. Postamtsdirektor.

* Deutschlandreise für Oberrealschüler. Rach der V er­
einigung des österreichischen M ittelschullehreroerbandes 
m it dem deutschen Philologen verband ist die Gewähr 
gegeben, daß unsere M ittelschüler auf ihren W anderun­
gen durch das deutsche Reich an allen O rten, wo M itte l­
schulen bestehen, au fs beste ausgenommen werben. Die 
österreichischen und deutschen Behörden fördern diele 
Schülerreisen besonders durch B ew illigung der halben 
Fahrpreise, deutsche M ittelschüler übernehmen in den 
einzelnen O rten die Sorge für die Führung  und mög­
lichst billige Unterkunft und V erpflegung.überall finden 
die O esterreicher, w ie bereits durchgeführte Reisen be­
wiesen haben, die herzlichste Aufnahme. Auf diese 
Weise ist es unseren M ittelschülern möglich, bei verhält­
nism äßig geringen Kosten größere Reisen durch unser 
deutsches V aterland  mitzumachen, die deutschen B rüder 
im Reiche kennen und schätzen zu lernen und so wenig­
stens geistig den Anschluß vorbereiten zu helfen. E ine 
größere Gruppe von Schülern der hiesigen O berreal­
schule beginnt un ter F ührung  der Professoren Ender und 
D r. M ayr am 29. J u n i  I. I .  eine solche Reise durch das 
schöne Schwabenland und B ayern. Rach eingehender 
Besichtigung Innsbrucks und seiner herrlichen Umge­
bung begeben sich die Teilnehm er W er den A rlberg an 
den Bodens,ee (Bregenz-Lindau-Konstanz), w eiters führt 
die Reise nach dem Hohentwiel, T u ttlingen  a. d. Donau, 
Ulm, Rothenburg o. T. und über N ürnberg, Regens- 
burg, Passau wieder in die Heimat. I n  gleicher Weise 
werden auch reichsdeutsche M ittelschüler F ah rten  nach 
Oesterreich unternehm en und w ird der Lehrkörper der 
Realschule es sich angelegen sein lassen, für die U nter­
bringung der lieben Gäste auch in  W aidhofen a. d. P . 
die nötigen Vorkehrungen zu treffen.

* Deutschlandsreise der Zugendgruppe des D. u. Oe. 
Alpenvereines, Sektion Waidhosen a. d. 2)6bs. E in  Teil 
der Jugendgruppe, welche -jieiit zwei Ja h re n  unserer A l­
penvereinssektion angeschlossen ist, un tern im m t im kom­
menden Som m er die zweite Deutschlandsreise. D ie V or­
bereitungen sind soweit -gediehen, daß der 14. J u l i  a ls  
endgiltiger A bfahrtstag  festgesetzt werben konnte. D ie 
F a h rt führt diesm al von W aidhofen über Passau, 
Regensburg. B ayreuth , B am berg. N ürnberg, Rothen­
burg, N ördlingen, A ugsburg, München, -bezw. Füssen- 
Linderhof nach Partenkirchen und von h ier über I n n s ­
bruck nach W aidhofen zurück. Den Bemühungen des 
Sektionsvovstandes und dank dem -großen Entgygen- 
kommen der reichsdeutschen Vereine und Behörden ist 
es möglich gewesen, in den meisten Fällen  eine -gemein­
same Unterkunft in  Sdudentenherb-ergen zu erwirken. 
I n  N ürnberg, woselbst ein fünftägiger A ufenthalt vor­
gesehen ist, werden -die Teilnehm er der Reise voraussicht­
lich a ls  Gäste -einzelner N ürnberger A lpenvereinsm it­
glieder Aufnahme finden. Dadurch, daß sowohl auf den 
österreichischen wie auch auf den bayrischen B ahnen bloß 
halbeiFa-hrpr-eise zu zahlen sind und auch sonst bei U nter­
kunft und Verpflegung m it dom größten Entgegenkom­
m en gerechnet werden kann, werden -die Kosten- der Reise 
in keinem Verhältnisse zu dem Gebotenen -stehen. D ie 
F üh rung  -der Reise liegt in  den Händen des Sektions- 
vorsta-nd-es P rof. Schönbrunner und werden ihm dies­
m al zwei w eitere Sektionsmitg-lieder, die Herren P rof. 
D r. Schöle-r und P rof. D r. Kollroß bei der Durchführung 
der Reise selbst unterstützen. S o llte  eines unserer Sek-

tiiansmitgliiefoer die Absicht haben, -einen Sohn ober -One 
Tochter (A lter o. 15— 18 Ja h re n  Voraussetzung) an der 
Reise teilnehmen zu lassen, so würde dies in  zwei oder 
drei Fällen  -noch möglich (e in ; Pros. Schönbrunner ist 
jederzeit gerne -bereit, in  solchen F ällen  nähere A us­
künfte zu erteilen. Die Sektionsleitung hat m it Rück­
sicht auf das große Entgegenkommen der Deutschen -eini­
ge deutsche Akpenvevsins-Jugendgruppen nach W aid- 
Hofen eingeladen und w ird von dieser E in ladung im 
kommenden Som m er Gebrauch gemacht werden. Die Sek­
tion w ird dadurch Gelegenheit haben, den deutschen 
Jugend-wanderern nicht n u r die Schönheit unseres 
Städtchens und unserer Berge zu zeigen, sie w ird auch 
Gelegenheit haben, den jungen Leuten Einblick in  d ieA rt 
und Weise zu -geben, wie unser Volk die schweren Lasten 
des verlorenen Krieges auf sich -genommen h a t und -an 
dem W iederaufbau des H eim atlandes -geschritten ist. 
Ilm die U nterbringung solcher den ich er Jugend-w-a-ndlär-er 
anläßlich eines kurzen Besuches in W aidhofen zu ermög­
lichen, hat sich über Anregung des Sektionsvorsiand-es 
ein Ortsausschuß für Ingendw ande rungen gegründet 
und haben verschiedene Persönlichkeiten ihre U nter­
stützung diesem Unternehmen bereits zugesagt. Daß 
solche Reisen nicht nu r -belehrenden Zwecken, sondern 
auch der V orbereitung des Anschlusses an  unser großes, 
deutsches M utterreich dienen sollen, -braucht wohl nicht 
sonderlich hervorgehoben zu werden.

* Todesfall. Am 6. M ai 1923 wurde in  M ittersill 
bei Zell am See F ra u  M arie  S c h ä  r i n g e r ,  H aupt­
m annsw itw e, eine Schwester des Herrn D irektors R u ­
dolf Reichenpfader, welche am 2. M ai 1923 einem schwe­
rem Herzleiden erlegen ist, zur letzten Ruhe bestattet. 
F rau  Schäringer erfreute sich in -dortiger Gegend der 
höchsten W erttbätzung und die rege Teilnahm e a lle r  Be- 
völkerungsschichten an  dem Leichenbegängnisse gab hie­
von beredtes Zeugnis. D ie Erde sei ihr leicht!

* Todesfälle. Am 3. M ai um 8 Uhr früh starb F rl.
Ju lia n n e  S e i s e n b a c h e r ,  W irtschafterin hei Herrn 
Ludwig Falk, Redtenbach im 74. Lebensjahre. — Am 
4. M ai um 12 Uhr m ittaas F ra u  Eleonore L o r e n z ,  
H ilfsarbeitersgattin , im 29. Lebensjahre. — Am 6. 
M ai um 1 -10 Uhr vorm ittags F ra u  Theresia P a tz ,  
Tischlermeistersgattin. — Am 11. M ai rr.12 Uhr nachts 
F ra u  M arie  H a n g ! ,  P fründnerin  im 78. Lebensjahre. 
— um  16. M ai -öl Herr A nton L a t s t  Pvoduktenhänd- 
ler, im 26. Lebensjahre gestorben. — Am 17. Herr
R i+ a rd  ' R u p r e c h t ,  P riv a tie r . — Am 18. M a i Herr
Eduard S  ch i f f e r h u b e r, Schriftsetzer der Druckerei 
W aidhofen a. d. Pbbs E . m. st H., im 38. Lebensjahre.

* Reue Stempelmarken zu 20.000 und 50.000 Kronen. 
D as ̂ Bundesgesetzblatt veröffentlicht eine V erordnung 
des Finanzm inisterium s über Ausgabe neuer Stem pel- 
marken. E s werden nämlich allgemeine Stem pelm arken 
zu 20.000 und 50.000 Kronen in Verkehr gesetzt, die sich 
in Form und A usstattung von den allgemeinen S tem ­
pelmarken der Kronenkategorien der Emission 1920 
im wesentlichen nur dadurch unterscheiden, daß sie das 
EiNissionsjahr 1923 aufweisen und auf rotbraunem  
Untergrund hergestellt sind.

* Scheckhefte der Postsparkasse. In fo lge  Steigerung 
der Herstellungskosten erhöht das Postsparkassenamt vom 
9. ds. die Preise seiner Scheckhefte au f 14.000 K. Die 
beim Postsparkassenamt vor diesem Tage eingelangten 
Bestellungen werden noch zu den alten Preisen ausge­
führt.

* Hundewut in Niederösterreich. I m  M onat A pril 
1923 sind in  der S ta tio n  für Tierseuchendiagnostik in 
M öbling 21 positive W utfälle bei- Hunden n.-ö. Herkunft 
festgestellt morden. Außerdem kamen 10 W utverdachts­
fülle vor. A ls gebissen wurden 16 Personen ausge­
wiesen.

* Die drahtlose Telegraphie im Dienste der Land- 
feuerwehr! D ie drahtlose Telegraphie und Telephonie 
gew innt im m er mehr und mehr an Bedeutung. E s ist 
ja  schon möglich, über den Ozean drah tlos zu sprechen. 
Und unserer drahtlosen Telegraphie stehen überhaupt 
keine Grenzen in  Bezug au f Reichweite gegenüber. Die 
Londoner Polizei hat auf ihren Autom obilen bereits 
drahtlose A pparate m ontiert, wodurch es den Polizisten 
möglich ist, m it dem H auptpolizeiam te in  ständiger V er­
bindung zu bleiben. D as neueste Gebiet hat sich die 
„Drahtlose" in der Feuerbekämpfung au f dem Lande 
erobert. Dem Oesterreicher Leopold Spanseiler in  Z ell­
kern ist es möglich gewesen, einen A pparat zu konstruie­
ren, m it welchem m au imstande ist, beliebig große F lä ­
chen innerhalb  -einiger Sekunden zu alarm ieren. Die 
dazu erforderlichen A pparate bestehen au s einem S e n ­
der, Em pfänger und automatisch blasenden Feuerw ehr­
hörnern. Diese Hörner haben eine eigene Konstruktion 
und können die verschiedensten S igna le  in beliebig lan ­
ger Zeitdauer blasen. Auf jedem dieser Hörner (die in  
beliebiger Anzahl aufgestellt werden können) befindet 
sich eine kleine Rahm enantenne, die einen S trom kreis 
schließt. I n  diesem befindet sich ein M agnet, welcher 
einen Hebel anzieht, der wiederum einen Batteriestrom - 
trei-5 schließt. I n  diesen befindet sich ein M agnet, der 
einen einarm igen Hebel anzieht, welcher einen Tonhebel
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s ist ein Irrtum
anzunehmen,  daß  eine wohlschmeckende, der Gesundheit zu­
trägliche Schale Kaffee au s  Bohnenkaffee  allein hergestellt  
werden kann.  Erst durch eine Beigabe einer wirklich guten 
Kaffeewiirze e rhäl t der sonst schal und leer schmeckende Ab- 

sud Konsistenz und F a rb e ,  sowie jenen feinen, p ik an ten  Geschmack, welchen

K a i s e r  A e i g e u k a f f e e
von Ädols g .  Tiize in Linz, Den heuN an e rk a n n t  feinsten Kaffeezusatz.

des H ornes auslöst. An diesem vertikalen Tonhebel 
hängt e in  kleines Gewichtchen (oder eine Feder), das 
denselben zur Erde zieht und das Horn zum Tönen 
bringt. Dieser -am Horn angebrachte A pparat, welcher 
infolge seiner K leinheit in einem Zigarrenkistchen unter- 
gehr acht werden kann, ist so einfach konstruiert, daß ihn 
ein jedes Kind bedienen kann. Der Erfinder, Herr Leo­
pold S p an  sei ler-Z-eUlern, ist zu jeder Auskunft gerne 
bereit.

* Vereiushauskino. Kommenden S am stag , Pfingst­
sonntag und -monlag entfallen die Vorstellungen. 
D ienstag den 22. und Mittwoch den 23. M ai w ird der 
wirklich großartige F ilm  „Die M em oiren -eines M ön­
ches" gespielt. I n  den Hauptrollen M agda S o n ja , Tim  
S tanders, M ax Reu selb, Friedrich Feher, M ax Dev- 
rien t und Viktor Franz. Erstklassige Besetzung. Regie 
M ax Neufeld. Vorverkauf Ellinger.

" 1. Waidhofner Kinotheater (Hieß). Psingstsamstag 
„Der R inger des Mikado", ein Sensations-A benteuer 
in  6 Akten m it Marceo dem Kraftmenschen. Pfingst­
sonntag: „Die drei Geliebten des H errn von M aran a" , 
ein A usstattungsdram a in 6 Akten voll Pracht und 
Schönheit m it Rein-hold Schünzel, L ia  -de P u tt i  und 
A n ita  Berber. Pfingstm ontag: „Fahrendes Volk", ein  
spannendes und schönes Z irkusdram a in  5 Akten mit 
E llen Wchtcr. Jugend-Vorstellungen: Pfingstsonntag 
2 Uhr: „Eine Donaureise von Passau bis Melk" und 
Bin Lustspiel. Pfingstm ontag 2 U h r :  „Eine D onau- 
reise von Melk durch die Wachau über W ien b is  Buda­
pest" und ein-Lustspiel. Prächtige und sehr -interessante 
Aufnahmen.

" Beilagenhinweis! Im  Fahrwasser des Glücks! B ei 
der soeben beendeten 8. Lotterie hat -die Geschäftsstelle 
I .  Prokopp, Baden, N.-Oe. eine Reihe der höchsten Ge­
w inne -erzielt, so daß die Nachfrage nach Losen für die
9. Lotterie schon eine sehr rege -ist. W ir empfehlen, sich 
der unserer heutigen Num m er beiliegenden Bestellkarte 
zu bedienen, um sich die erwünschte B eteiligung zu 
sichern. D ie Lose ein Achtel zu 5000, K lein V iertel zu
10.000 K, ein H albes zu 20.000 K und ein Ganzes zu
40.000 Kronen werden m it Post-erlagschein zugesandt.

Ulrnerseld. (Fahnenenthüllung.) Pfingstsonntag -den 
20. W onnemonds 1923 findet die Fahn-enenthüllung 
des Deutschen T urnvereines Hausmening-Ulmsrf-eld 
statt. Gleichzeitig hä lt abgenannter V erein ein volks­
tümliches W etturnen (Sechskampf) und -ein Schautur­
nen am hiesigen Marktplätze ab. B eginn Vtz8 Uhr früh. 
Festredner In g . S c h e r b a u m .  G ut Heil!

— (Hochzeit.) D ienstag  d en l5 . -ds. fand die T rauung  
des Herrn K arl Do c k e r ,  Fabriksarbeiter, m it F r l .  Zit­
zt lia  E  r ii n  -dI i  n g, Wirtschaftsbesitzerstochter, in der 
h ie b e n  Pfarrkirche statt. Heil -dem B rau tpaa re!

— (Versam mlung.) D ienstag  den 8. M ai fand in  den 
Saallokalitä ten  der hiesigen Fabriksrestauration  eine 
Versammlung der Nationalsozialistischen P a r te i statt, 
die einen sehr guten V erlauf nahm. D ie -beiden erschie­
nenen Redner Herr U m l a u f  und S c h u l z  besprachen 
in Lstündiger Rede die Zwecke und Ziele ih rer Partei. 
Gleichzeitig meldeten 8 Personen ihren Z u tr i tt  zur Or­
ganisation an. Erfreulich ist, daß bereits A rbeiter, die 
durch 4 Ja h re  hindurch durch marxistische Leitungen 
gezwungen w aren, ihre arische Gesinnung zu verleug­
nen, sich heute ganz frei zur P a rte i der strammen Haken« 
kreuzler bekennen. Heil!

R u s Amstetten und Amyebung.
— Evangelischer Gottesdienst. Pfingstsonntag den 20. 

M a i ß  Uhr vorm ittags K i n d e r  g o ist e s d i  e n  st, 
10 Uhr vorm ittags P  r e d i >g t g o t t e s d  i e n st mit 
anschließende r h eil OÄb end m ahlsfeier.

—  Verlobung. F räu le in  Sinnt) H o l z h a u e r ,  Toch­
ter der C afetiersw itw e Holzhauer in Amstetten, hat 
sich m it H errn Gustav F u c h s ,  Gasthofbesitzerssohn in 
Persenbeug verlobt. Heil! ■*

—  Oesfentlicher Vortrag über Spiritism us. D iens­
tag den 22. M ai um 8 U hr abends findet im evangeli­
schen Gemeindesaale, Preinsbacherstraße 8, ein allge­
m ein zugänglicher B o rtrag  von Univlerfttätsprofessor 
D r. Hoffmann aus W ien, über die H auptfrage des S p i­
ritism u s : „G ibt es M ateria lisa tionen?" statt. Klei­
ner Kostenbeitrag. P rof. Hoffmann ist ein Fachmann 
auf diesem Gebiete und w ird  die neuesten Ergebnisse 
über diese D inge bringen.

— Todesfall. I n  W ien starb F ra u  Slnna R i p k a im 
72. Lebensjahre an Eehirnschlag. Slls ehemalige Hotel- 
besitzersgattin „zum goto. Lamm" steht Frau Ripka ge­
wiß noch bei vielen Bekannten in bester E rinnerung.

— Sammeltage in Amstetten. F ü r  die vom n.-ö. 
Landtage angeordneten Sam m eltage von H aus zu H aus 
am Pfingstsam stag, -Sonntag  und -M ontag haben sich 
freiw illig Herren und Damen alter vier P a rte ien  opfer­
willigst zur Verfügung gestellt. D ie Sam m elbeträge 
sind für Jugendfürsorgezwecke u. zw. für S äuglings- u. 
Kinderfürsorge, fü r Erholungsfürsorge und für tuber­
kulöse K inder bestimmt. Die Sam m elbeträge werden 
nur in dem betreffenden Bezirke verwendet. I n  Anbe­
tracht der humanen Sache ist zu hoffen, daß die betref­
fenden Herren und Damen, die sich dieser mühevollen 
Sam m lung unterziehen, recht angenehme Erfahrungen 
machen.

— ISgräbmes, lichtes Pfingftbockbier gelangt durch 
beiläufig 6 Wochen täglich neben dem ebenfalls vorzüg­
lichen IZgrädigen Schwechater „Böhmisch Lager" in  der 
Gastwirtschaft H o t e l  B a h n h o f  in Amstetten, deren 
schöner Gastwirtschaftsgarten nunm ehr eröffnet ist, zum 
Ausschank.
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— Ein Unfug, der abgestellt werden sollte. Ueber die 
P lage,d ie durch M otorrad- und H ilfsm otorradfahrer 
der g arten  S ta d t entstanden ist, wurde, schon viel und 
oft geschrieben. Geholfen h a t es noch nicht. 9tun kam in 
letzter Zeit eine neue A bart dieser S taubflicgen aus 
und zwar kracherln schon die allerjüngstcn Sprößlinge 
durch die S tad t. W enn sie wenigstens auf einer S traße 
aus der S ta d t herausfahren  würden, so würde man 
w eiter nichts sagen, aber der Hauptplatz und die W ie­
nerstraße wurden a ls „Einsahrbahn" bestimmt und da 
ra ttern  sie von Sonnenaufgang b is in die späte 9?acht 
auf und ab. D ie Vorschrift, daß jedes R ad m it K raft­
betrieb eine N um m er zu tragen hat, w ird kaum einge­
hakten. Bevor nicht der R ettungsw agen und das S p i­
ta l zu tun  bekommen, w irds wohl nicht besser werden.

— T heater im Kino. S am stag  den 12. „Sappho". 
E in  österreichischer Klassiker, in der Hauptrolle die be­
rühm te T ragödin  Erika W agner. W ie nicht anders zu 
erw arten , w ar ihre D arbietung eine Höchstleistung von 
Kunst. W er ih r Gefolgschaft leisten konnte in den: 
Zwiespalt von Liebe und Haß, der sah nicht mehr eine 
Erika W agner, sondern nur mehr eine Sappho, deren 
D ram atik uns unvergeßlich bleiben wird. D ie M elitta  
w ar durch F rl. Mtssch Egger gut vertreten, doch wäre 
eine lautere Sprache fürs nächstemal zu empfehlen. 
Phaon  (D ir. K lang) konnte nicht befriedigen. D as be­
ständige Kleben an den Lippen des S ouffleu rs ist n ir­
gends störender a ls  im D ram a. W as nützt alle  Gestal­
tungskraft, die von Phaon  gut w ar, wenn der Text nicht 
fitzt. Schon der East verdient eine solche Rücksicht und 
auch die Besucher. — D ienstag  15. „D as D reim äderl- 
haus". Diese bekannte W iener Operette w ar ein durch­
schlagender Erfolg. D ie A usstattung w ar hübsch, be­
sonders die des ersten Aktes. Auch hatten w ir Gelegen­
heit, außer unseren heimischen Gästen F rl. F rieda Dings 
a ls  H annerl und H errn Rud. Handlos a ls  Tschöll, Herrn 
Sepp B randstetter aus W aidhofen a ls  Schubert zu be­
w undern. D as H annerl w ar gut und fand an seinen 
Schwestern Heiderl (F rl. Gaßberger) und Hederl (F rl. 
M arlon) ein herziges K leeblatt. H err Rud. Handlos 
a ls  Tschöll lebte wieder e inm al ganz in seiner Rolle. 
I n  ihm erstand uns wieder ein Stück aus dem alten 
W ien, seine m it W ärm e gebrachten Lieder, besonders 
das „Geh Alte schau" trugen ihm und seiner G attin  
(F ra u  Prohaska) stürmischen B eifall ein. Schubert 
(H err B randstetter) verfügte über eine angenehme Te­
norstimme, die auch in den Höhenlagen ungetrübt ist. 
E r markierte treffend das schüchterne, bescheidene Wesen 
keiner Rolle. R u r zu iung sah er aus. wohl nur ein 
Schminkfehler. (brise (Mizzi Löwinger) w ar m it vollem 
Tem peram ent die Eifersüchtige, eine Leistung, die zu 
wenig gewürdigt wurde. B aron Schober (H err R enner) 
w ar eine gute Gestalt. E ine W iederholung w äre ange­
zeigt. — Am D ienstag 22. ds. feiert der allgemein be­
liebte Komiker der Bühne, Herr Heinz Doppler in 
„Dauia Kaiser" seinen Ehrenabend. Der F a ll Kaiser 
ist eine Komödie in zwei urdrolligen Akten m it einem 
gerichtlichen Nachspiel und wurde in W ien m it größtem 
Heiterkeitserfolg aufgeführt. HerrDoppfer w ar schon 
im Fahre 1921 unter der D irektion K lang in Amstetten 
und hat sich a ls  Komiker viele Freunde erworben. S e it­
her hat er an seiner Vervollkommnung w eiter gearbei­
tet und ist leine der besten K räfte unserer B ühne gewor­
den. W ir wünschen ihm nur, daß seinem Ehrsnabend 
ein ausverkauftes H aus beschieden sei.

Oed bei Amstetten. (Goldene Hochzeit.) Am 14. M ai 
feierte das Ehepaar F ranz und Theresia B  ach i n g e r. 
B auer in  Eroßschopf, Gemeinde Zeillorn, das seltene 
Jubelfest der 50-jährigen Hochzeit. Die Hochzeitsseier 
gestaltete sich zu einem Freudenfest für den ganzen 
M arkt Oed. U nter klingendem S p ie l, im blumenge- 
ichmllckten W agen wurde das B ra u tp a a r  durch den be­
flaggten O rt zum V farrhof geführt, von wo aus sich 
der Zug zur Kirche bewegte. E s w ar geradezu rührend, 
das greise Ehepaar un ter der großen M enge von K in­
dern, Enkeln und Urenkeln noch rüstig einherschreiteu 
zu sehen. Anschließend an die Hochzeit fand im festlich 
geschmückten S a a l  des Gasthauses E rundner eine T afel 
statt, bei der das Oeder Streichorchester unermüdlich 
konzertierte. Zahlreiche Menschen au s dem O rte  und 
der Umgebung kamen herbei um dem Ju b e lp aare  ihre 
Glückwünsche entgegenzubringen.

—  (Verschiedenes.) Herr G astw irt Johann  P i c h l  
und F rau  A nna P i c h l  feierten am 15. M ai in  Linz 
in aller S tille  die Wiederkehr ihres 30-jährigen Hoch 
zeitstages. A ls sie am Abend wieder heimkamen, w ur­
den sie bereits am E ingang des O rtes durch die O rts- 
musik und freiw illige Feuerw ehr empfangen und  unter 
Böllerschüssen und klingendem S p ie t in  ihr Heim gelei­
tet. Der ganze M ark t w ar aus den Füßen, um dem 
Jubelpaare  zu gra tu lieren . D as vollkommen überraschte 
P a a r  w ar tief gerührt und lud dann in liebenswürdiger 
Weise die G ratu lan ten  zu einem frischen Trunke ein. 
B ei Musik und Tanz wurde der 30-jährige Hochzeitstag 
noch recht fröhlich und gründlich gefeiert.

— (Todesfall.) Am 10. M ai starb nach kurzem, 
schmerzhaftem Leiden die Schülerin Christine H a u s ­
b e r g e r .  Zahlreiche weißgekleidete Mädchen, wie viele 
andere Mitschüler gaben der Verstorbenen das letzte Ge­
leite und sangen ihr a ls  letzten G ruß ein T rauertied .

S i e  k ö n n e n  i m H a u s h a l t e  s p a r e n
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D er Traucrzug bewegte sich vom E lternhaus nach Zeil- 
lern, wo die Verstorbene im Fam iliengrab  Hausberger 
die letzte Ruhe fand- D ie brave und fleißige Schülerin 
wird der Schule und den Mitschülern immer in E rinne­
rung  bleiben.

— (Pferdeausstellung,) Am Pfingstencnstag findet 
im M arkt Oed eine Pserdeausstellung statt, zu der be­
re its  jetzt lebhaft vorbereitet w ird und die sicherlich 
einen glänzenden V erlauf nehmen dürfte.

Mauer Ochling. Erste Sportvereinigung „A usw ärts" ' 
M auer-O ehling. O bgenannter V erein träg t Pfingst­
montag m it dem Sportverein  Amstetten (A .F.K .) R e­
serve 2 einen Fußballwettkam pf aus, dessen gesamter 
E rlös den bedrängten Ruhrdeutschen zugeführt wird. 
D k  hiedurch verursachten A uslagen werden vom V er­
ein gedeckt. Beginn M>4 Uhr nachmittags. E s  ist zu 
wünschen, daß jeder Deutschgesinnite zu dieser guten 
Sache sein Scherflein beitragen wird. Heil!

— (Liedertafel.) D ie am S onn tag  den 6. M ai nachm. 
im S aa le  des Herrn Sengstbratl stattgehabte satzungs­
müßige F rühlingsliedertasel des hiesigen S ängerbun ­
des „d 'U rlta ler" w ar trotz der herrlichen W itterung  
recht gut besucht und nahm einen wunderschönen V er­
laus. Die un ter Leitung des Chormeisters Herrn F ranz 
E ttlinger gesungenen M ännerchöre fanden ebenso wie 
die un ter Leitung des H errn F ranz  Schindler vorzüg­
lich gespielten Musikstücke wohlverdienten B eifall. B e­
sonders stürmischen B eifall fand der un ter Leitung des 
H errn M . Schindler vorgetragene S trauß-W alzer für 
M ännerchor und Orchesterbegleitung „An der blauen 
D onau", welcher teilweise w iederholt werden mußte.

— (Spenden.) Der hiesige S ängerbund „d 'U rlta ler" 
hat zu Gunsten der Ruhrdeutschen einen B etrag  von
100.000 K , für die freiw illige Feuerw ehr in M auer- 
O ehling einen B etrag  von 50.000 K , für die Volks­
schule in O chling einen B etrag  von 50.000 K und dem 
Kirchenoerschönerungsverein in Oehling a ls  Entschädi­
gung für die leihweise Ueberlassung der Theaterbühne 
ebenfalls einen B etrag  von 50.000 K gespendet.

— (Spende.) D ie Schulkinder der Volksschule in 
Neuhofen a. d. Pbbs haben für den Deutschen Schul* 
verein einen B etrag  von 21.000 K gespendet und der 
hiesigen O rtsgruppe überm ittelt, welche diesen B etrag  
bereits seiner Bestimmung zugeführt hat. Treudeutschen 
Dank hie für. Möge diese T a t an anderen Schulen recht 
bald Nachahmung finden.

Euratsfeld. (W eihe der Heldenpforte.) Am S o nn tag  
den 27. M a i findet die feierliche W eihe des „K rieger­
denkmales" statt, und haben viele Vereine die T e il­
nahme am Feste zugesagt. E in  rühriges Komitee sorgt 
für eine tadellose E in te ilung  und Durchführung, g ilt 
cs doch unsere gefallenen Kam eraden gebührend zu 
ehren und ihnen ein dauerndes Andenken zu sichern, w as 
durch die Errichtung der großen aus G ranitsteinen zu­
sammengesetzten „Kriegerpsorte" gewiß in  bester Weise 
geschehen ist. Am Festtag werden 93011erschaffe und ein 
musikalischer Weckruf den M orgen verkünden, hernach ist 
ab 8 Uhr früh der Em pfang der Vereine und  findet um 
9 Uhr am Hauptplatz die Feldmesse statt, welche hochw. 
Herr Dechant aus Steinakirchen am Forst liest. Nach­
m ittags aberm als Empfang der gemeldeten Vereine, 
um 2 Uhr dann Festzug. Aufstellung nächst dem Denk­
m al, Begrüßung der Festteilnehm er, sodann V ortrag  
eines idealen, stimmungsvollen Gedichtes, hernach Fest­
rede, gehalten vom ehemaligen O berleutnant Friedrich 
K l e i n ,  derzeit Kooperator in T ra ism auer (früher in 
E uratsfeld) sowie Kranzniederlegung und feierliche 
Weihe des Denkmales, sodann D efilierung und Ab­
marsch in den großen, m itten  im M arkte gelegenen Fest- 
garten, wo dann die verschiedenen Musikkapellen ihre 
Weisen ertönen lassen, und ganz besonders die erprobte 
Euratsfelder-K apelle unter der bew ährten Leitung der 
Herren A nton K orn und Loibl ih r Bestes bieten wird.

wohnlich reicher M enge verhandelten F u tte rvo rrä te  im 
Augenblick lichterloh. Trotzdem gelang es, das ganz« 
Vieh zu retten. A ls aber die 35-jährige B äuerin  The­
resia H o l d ,  eine Eckertochter und Schwester der F ra u  
Schmkdmeister Jllich in  Aschbach, ein junges äußerst 
ungeberdiges P ferd  aus dem Hofe ziehen wollte, stürzte 
ein  Teil des brennenden Strohdaches aus sie herab und 
brachte ihr so schwere Verbrennungen bei, daß die Un­
glückliche am nächsten M orgen unter qualvollen Schmer­
zen verschied. Trotzdem der ganze Körper, von dem das 
Gewand w eggebrannt w ar, bis auf die Eürtelgegend, 
wo der B und der K leider einigermaßen schützte, schwarz­
gebrannt w ar, blieb die F ra u  in voller Erkenntnis ih re r 
Lage und einziger Sorge um das fünfjährige Töchter- 
chen, das sie h in terläßt, bei klarem Bewußtsein, b is  sie, 
vor Schmerzen schreiend, starb. Auch der Zustand des

Eingesendet.
(t>tir [Vorm unh I n h a l t  ist die Schriftleitiing nicht verantwortl ich.)

W arnung! |
W i r  haben in E r fah ru n g  gebracht, d aß  O rg an e  der =

• erst kürzlich gegründe ten Ersten Niederösterreichischen —
; Brandschaden - Versicherungs - Aktiengesellschaft,  vu lgo = =

Kammeransta lt ,  Landwir te , welche bei unserer Ansta lt 
seit vielen J a h r e n  und  J a h rz e h n te n  versichert sind, 
dadurch von u ns  abspenstig zu machen trachten, daß  ===
sie erzählen,  die —

B lllO s lü l l tz k ll-V e rM e rl ln g z -A llW lt M
(grd tzte  e in h e im isch e  A n sta lt  a u f  rvechselseiti- —
g e r  G r u n d la g e ,  g e g r ü n d e t  im  J a h r e  1825) =
und die f ia m m cranf ta l t  oder Bundes-AKtiengesellschaft =
seien eine Versicherungsgesellschaft,  bezw. werden in —  
Kürze eine Gesellschaft fein. =

D i e s e  B e h a u p t u n g e n  s i n d  g l a t t e  U n w a h r -  =
h e i l e n ,  denn die seit ba ld  100 J a h r e n  bestehende —
W ech se lse itig e  B r a n d s c h a d e n -B e r s ic h e r u n g s -  =
a n sta tt denkt nicht daran , ihre Selbs tändigkeit  aufzu- =
geben. (Ebenso sind auch a l l e  a n d e r e n  A u s  st r e u -  —
u n g e n ,  bah  sich irgend e tw as  an  den guten Uber- —
lieferungen unserer Anstalt  geändert habe, b ö s w i l l i g e  =
( E r f i n d u n g e n .  —

Die O rg ane  der Kam meransta l t,  die sich solcher =
u n la u te re r  Konkurrenzmit te l bedienen, werden,  wie es = =
sich schon mehrfach, gezeigt hat ,  auch nicht d av o r  zurück- —
scheuen, gegebenenfal ls die Interessen der Versicherten ——
ihren eigensüchtigen Zielen zu opfern.

V ersich erte , seid  d a h e r  vorsich tig  u n d  fo lg t  —
(Eure D e r s ic h e r u n g s d o k u m e n te  n u r  u n se r e n  =
O r g a n e n  a u s ,  d ie  sich a l s  solche le g i t im ie r e n :  ==:

E r s c h w i n d e l t e  U n t e r s c h r i f t e n  a u f  e i n e m  —
V e r s i c h e r u n g s a n t r ä g e  s i n d  u n w i r k s a m !  =

P o l i z z e n ,  d i e  a u f  B r u n d  so lch e r  A n t r ä g e  z u -  =
; g e s a n d t  w e r d e n ,  b r a u c h e n  n i c h t  e i n g e l ö s t  w e r d e n .  —

U b e r  E r s u c h e n  d e r  P a r t e i  w i r d  u n s e r e  —
A n s t a l t  k o s t e n l o s e n  R e c h t s b e i s t a n d  l e i s t e n .  =
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A us G t. D eter f. d. N u und ‘Mmaebung.
Aschbach. (Selbstm ord.) Am 9. M a i ha t sich die 32= 

jährige Aloisia B i r k  in  Spiegelsberg, die feit dem 
vor 2 M onaten  erfolgten Tod ihrer Schwester an M e­
lancholie litt, im Hanse 'ihrer M u tte r m ittelst einer 
Schere mühsam den H als durchgeschnitten und sich so 
getötet. M an  hatte sie bereits am V ortage in  die 
I r re n a n s ta lt M auer-O ehling gebracht, wo m an sie in ­
deß ohne In te rven tion  des Bezirksarztes nicht auf­
nehmen konnte.

— (B randn  ngliick.) Am gleichen Tage also Mittwoch 
vor Christi H imm elfahrt, schlug um 7 klhr abends w äh­
rend eines außerordentlich rasch aufziehenden G ew itters 
der Blitz in den Schornstein des Hauses H o l d  in  der 
Schwabenöd. D as geräumige und sonst gut gebaute 
Haus, das in allernächster Zeit eine harte Bedachung 
erhalten sollte, wofür P la tte n  und Ziegel schon bereit 
lagen, w ar noch m it S troh  gedeckt und b rann te  infolge­
dessen samt den für die jetzige Jah resze it noch in unge-
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B auern , der sich ob des Todes seiner F ra u  wie w ahn­
sinnig gebärdete, blieb infolge der B randw unden, die 
er sich zuzog, a ls  er die B edauernsw erte au s  der G lu t 
riß und wegen der schweren seelischen Erschütterungen 
einige Tage bedenklich. W as nützt es da, daß das H aus 
nicht schlecht versichert und das B aum ateria l infolge 
des beabsichtigten B aues eigentlich schon zum großen 
Teile zur S telle  ist? D ie Feuerwehren der Umgebung 
wie auch einzelne Privatpersonen arbeiteten m it Hel­
denmut an der Bergung des Eigentum es der vom Un­
glück Betroffenen. Um aus mehreren ein Beispiel her­
auszugreifen, fei da der Z im m erm ann K arl P o s c h  ge­
nannt, der m it w ahrer Todesverachtung dem R ettungs­
werte oblag. Eine der R  a chb a r feuerwehren. die sonst 
durch ihr pünktliches E intreffen und ihre opfermutige.

Ihr Kapital wird mit Vorteil gut und 
sicher angelegt und bei prima 
Sicherstellung 60%  jährliche 

Verzinsung gewährleistet. Dir geben Geld
Bank- und Handelshaus „Heimat“, IV., Sehwarzenbergpl. 12.

auf Häuser, Villen, Wien oder Provinz, Güter, Landwirtschaften, Landhäuser* 
Gründe, eventueller Verkauf derselben, Belehnung von W ertpapieren, Schmuck» 
W aren aller Art, Finanzierung von Geschäften, Gesellschaften, Besorgung von 
stillen und m ittätigen Kompagnons, für alle Geschäftszweige zu reellen Bedin­
gungen. Verbindungen im In- und Auslande. (Bei Anfragen Retourporto erbeten.)

3330Telephon-N um m er Interurban 56-4-87. I
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exakte A rbeit bekannt ist, konnte diesesmal erst e tw as 
später eintreffen. E s  ist nachweisbar, bah dies« Feuer­
wehr knappe zehn M inu ten  nach dem sofort erfolgten 
F euera larm  m it vollständig abfahrtbereiter Spritze und 
Mannschaft vor dem Depot stand, sowie auch die auf 
den Brandplatz vorausgeeilte Mannschaft dort a ls  ein« 
der ersten ein traf. D a ra u s  aber, dah es erst so spät ge­
lang, eine B  « s p a n n u n g  für die Spritze zu erhalten, 
kann doch gewih dieser braven Feuerw ehr im Ernste 
kein B orw urf gemacht werden. D ie Schwierigkeit, die 
m an diests M a l m it der Bespannung hatte, hat den 
P la n  der Beschaffung einer Autospritze wieder in  den 
V ordergrund gerückt und man hofft, dah die ganze Um­
gebung in richtigem V erständnis für den grasten W ert 
dieser Anschaffung der Feuerw ehr behilflich sein werde, 
die F rage der allerdings ziemlich bedeutenden Kosten 
zu lösen.

A ns H aag und ‘Umgebung.
Haag R.-ö. (T rau riges Ende einer W iener H ändle­

rin .) D ie H ändlerin  Theresia L u x  au s  W ien kam am 
12. ds. wie schon öfter nach Haag, um bei den B auern  
der Umgebung E ier, B u tte r und andere Lebensm ittel 
einzuhandeln. E s w ar schon ziemlich spät am  Abend, 
a ls  sie von dem Hause W agner zu Hochwall in  der K a­
tastralgemeinde K rottendorf der von S a lab erg  nach 
Rohrbach führenden Vezirksstraße zuging. B ei dem 
herrschenden S tu rm e  kam sie von der S trahe  ab und 
geriet in  den dort befindlichen ziemlich tiefen Wasser- 
tüm pel. M it vollem Rucksack und anderm Gepäck be­
laden, w ar die vierundsechzigjährige F ra u  nicht mehr 
imstande, sich herauszuarbeiten und muhte ertrinken. 
A ls sie nicht zu ihrer F am ilie  zurückkehrte, fuhr einer 
ihrer Söhne, ein Bundesbcam ter, am 15. ds. nach Haag, 
um Nachforschungen nach ihr anzustellen. M it Hilfe der 
G endarm erie wurde die Gegend abgestreift und nach 
kurzem Suchen die Leiche der in  dem Tüm pel verun­
glückten arm en F ra u  aufgefunden.

M arkt Haag. (Liedertafelkonzert.) D er M ännergesang­
verein „Liedertafel H aag N.-ö." veranstaltete am 1. 
ds. im  Easthofe Forstm ayr un ter der Leitung der S an g ­
w arte A. W in ter und F . Schlager seine FrLhlingslieder- 
tafel. Schon der von dem Streichorchester schwungvoll 
gebrachte Eröffnungsmarsch „V orw ärts in s F re ie  rau s"  
a u s  der O perette „Lang, lang ists her" von R . Stolz 
versetzte die Zuhörer in  die fröhlichste F rühlingsstim ­
m ung. I n  der italienisch-sühen Romanze „Atta stella 
confidente" für F lügelhorn  und Streichorchester erfreu­

te uns Herr H ärm et, dessen Meisterschaft au f dem F lü ­
gelhorn w ir schon öfter bew undern konnten, au fs neue 
durch den weichen, wohlausgeglichenen Ton, der auch 
beim stärksten Fortissimo seine K larheit beibehält. Im  
Chorlied „Des Finken F rüh lingslied" von H. Jüngst 
w ar förmlich der Finkenschlag herauszuhören. N un be­
t r a t  d a s  Schram m elquartett das Podium . Gleich bei 
den ersten Takten der W ienerlieder von I .  F . W agner 
kam das Publikum  in eine A rt Heurigenstimmung. M it 
der 2. Num m er „Schrammelmarsch" stellte sich das V er­
einsm itglied F . Lichtenberger a ls  angehender Kompo­
nist vor. A usgeprägtes rythmisches Gefühl und beach­
tensw erter Melodienreichtum lassen auf ein schönes 
M usikertalent schließen. H err P ein tinger a ls  P rim u s  
bewies hiebei seine gute Technik au f der V ioline. Nach 
einem Zwischonvortrag des Streichorchesters dem W al­
zer „E studiantina" folgten Zweigesänge von F . A bt: 
„O wie wunderschön ist die F rühlingszeit" und „S en­
nensieb“ , gesungen von F räu le in  A. Schoppet und H errn 
A. W inter. F räu le in  Schoppet m it ihrer glockenreinen, 
taufrischen S tim m e jubilierte wie eine Lerche und fand 
an  H errn W in ter m it seinem metallisch klingenden B a­
rito n  einen ebenbürtigen P a rtn e r. Feinsinnig wußte 
sich F ra u  M . Tatzreither am K laviere dem Gesänge an ­
zupassen. D as Orchester spielte hierauf, von H errn W in­
ter sich und sehr tem peramentvoll geleitet, die großan­
gelegte Phantasie  über Bruchstücke aus der O per „T ra- 
v ia ta"  und „Einzug der Gäste auf der W artburg" von 
R . W agner, wobei die wackeren Musiker der gestellten 
Ausgabe vollauf gerecht wurden. D ie .zwei folgenden 
N um m ern, die Männerchöre von I .  Pache: „V ergan­
gen" und ..S tilles Gedenken" (dazu Vierspiel und K la­
vierbegleitung) fanden, trotzdem sie vom Zuhörer Ver­
ständnis für chorische Kunst verlangen, lebhafteste A ner­
kennung. D er Chor ,.A deutsch Trutzgsangl" von V. 
Keldorfer. m it seiner herben Harmonik und wuchtigen 
Akkordfolge, dem trotzigen I n h a l t  entsprechenden A us­
druck gebend, w ar allen aus der Seele, gesungen, so daß 
di e Zchhörer stürm ich. die W iederholung verlangten. 
E. S . Engelsberq hat in  seinem von den S ängern  nun 
sehr gut gebrachten Chore „ Im  Dunkeln" die verschiede­
nen S tim m ungen w underbar illustriert und so ein herr­
liches Tongemälde geschaffen. G ewandt und verständ­
nisvoll besorgte %mu A. Friedrich die B egleitung am 
K laviers. W arm er B eifall dankte den S än g en : für ihre 
prächtige Leistung. Vielseitigem V erlangen nachgebend, 
wiederholte die Tonspielerschar zum Schluß den Marsch 
„V orw ärts, ins F reie ra u s" , hie für eine Gabe für das 
Ruhrkinderhilfswerk erbittend. D ie dankbaren Zuhörer

kargten weder m it B eifall noch m it Spenden. Die ein­
geleitete Sam m lung  ergab eine Sum m e von über
300.000 Kronen. Also krönte den schön verlaufenen 
Abend noch eine gute T a t. Herzlichen Dank den S pen­
dern, vor allen aber den wackeren Musikern und Ihrem 
Leiter, H errn W inter. Dank aber auch den S ängern  
für die treue Pflege des deutschen Liedes.

—  (Leichenbegängnis.) Am 9. ds. fand hier das Lei­
chenbegängnis der im A lter von 49 Ja h re n  unerw artet 
schnell au s dem Leben geschiedenen G a ttin  des Wirfc- 
schaftsbesitzers und Bürgerm eisters der Landgemeinde 
Haag, H errn Josef Ragelstraßer, F ra u  Rosina N a g e l -  
s t r a  ß e r ,  statt. D ie zahlreiche Teilnahm e zeigte die 
Achtung, die die Verblichene genossen hatte. D ie Musik­
kapelle, die Feuerw ehren von P innersdorf, H aag und  
H aindorf die Gemeinderäte von Land und M ark t Haag, 
die Ortsschulräte, die Sparkasseausschüsse, die Geistlich­
keit, die Leidtragenden,Beam te und B ürger und sonstige 
T rauernde gaben der Verstorbenen das letzte Geleite. 
Möge sie in  Brieden ruhen!

Bienenwage:
Tag Zunahme Abnahme Tag Zunahme Abnahme j;

M a i d k g d k g d k g d k g  1
10. ----- 15 14. 5 —  :
11. ------ 15 15. • _  • 15
12. - -- 10 16. BO -- !
13. — 10 s

III
Dlochabmafi und 

Gchichtenbüchel
stets ;u haben in der

Druckerei Watdhofen a/U.
Gesellschaft m b H.

SUR lifissffl i  Bit te  iBI. sinn stets 6001 Btt«», so nt Infi nidit ötaaiontt m a n .
Ä U S T R O - M O T O R E T T E

d e r  id e a l s t e

Fahrrad- 
l Einbau-Motor

1 Liter Benzin Hlr zirka 60 Kilometer.

Alleinvertreter tilr Nieder- und A  Leistungsfähigstes Spe-
Oherösterreich und Salzburg v v  U L L C  zlalhaus fllr Fahrrad- u.

Motorfahrzeugindustrie.

D n t i n n n l  Renn- und Tourenräder F a h r r a d -  u n d  M o to r r a d b e s ta n d te i le  n n d  Z u b e h ö r , F a h r r a d -  
Ix D I lU i lQ l  u n d  M o to r ra d p n e u m a tik ,  N ä h m a s c h in e n , R e p a r a tu r e n  g e w is s e n h a f t  n n d  p ro m p t. 

Billigste Einkaufsquelle für W iederverkäufen

Wien, VII., Zieglergasse 7. m. P r o s p e k te  N r . 17 ü b e r  A u s tro -M o to re tte  
k o s te n lo s .

Volksbank Ybbs a. d. Donau
G ründungsjahr 1871
Im e ig e n e n  B an k -G eb äu d e

v erz ins t  alle Einlagen je nach d e r  Höhe d e s  B e trag e s  und de r  
Kündigungsfrist von

100 o bis 2 5 0
Die Renten- und G e ld u m sa tz s te u e r  wird von d e r  Bank se lb s t  

getragen. E r lagsche ine  w erd en  auf W unsch  zugesandt.
Auskünfte je d e r  Art spesenfre i .  3 2 7 7

Erstklassige W I M S «
von

Sthreibfiiestliinen, Zentrifugen, Jport- 
urtiKel u. s. w.

in stets reichex und fachkundiger Auswahl vorhanden.

M asch inenbaus  J. Krautschneider ,  Waidhofen a /Y.
Fernsprecher 18. Unterer Stadtplatz IG. Fernsprecher IG.

M MM-
* ..........................   I

m T m m i r .
Papieren Platten 

Karten
S p ez ia l i tä ten  

von Hauff und Agfa
Fvtvgrasische Ü D üorote uni) 

E la t iv e .
Sämtliche Bevarssartilel.

Leo Gchönheinz
Adler Drogerie

Waiöhofen a. ö. U
Oberer G  abtplah 7.

Leset unü verbreitet Den 
„Baten von ver M s ! "

In fo lg e  g ü n s t ig e r  E in k ä u f e !

Böhm. BETTFEDERN
E in  K ilo  g ra u e ,  ö s te r r e ic h is c h e  
K. 24.000, H a n d s c h le iß  K 30.20 , 

g a n z  w e ic h e  K 38.000, n o c h  
w e iß e re  K  45.000, 60.000, 70.000, 
f la u m ig e r e  K 90.000, 100.000, 

115.000, h o c h fe in e  K ' 45.000, 
H a lb tla u m  K135.000,162.000,E d e l-  
r u p t  K 165 000, S c h le iß d a u n e n  

K 176.000, D a u n e n  K 218.000, 245.000. 27Ü.O0O, 
l a  T u c h e n t - I n le t t  l8 o :1 2 o  cm , K UOOOO, P o ls ­
t e r - I n l e t t  K 26.000, g e f ü ll te  T u c h e n t  v o n  
K  197.000, P l s t e r  v o n  K  52.000 a u f w ä r t s .  M u s­
t e r  g r a t i s .  L ie f e ru n g  f r a n k o  p e r  N a c h n a h m e . 
N ic h tp a s s e n d e s  r e to u r .  N ic h t  z u  v e r w e c h s e ln  
m it  ä h n l ic h e n  F i r m e n ! B ei u n s  so lid e  v e r lä ß ­
lic h e  B e d ie n u n g !  — V ie le  A n e rk e n n u n g e n !

S A C H S E L  & C O . |
Wien, XIV., G e ib e lg a s se  9 / 9 2 .

2 rekchsdeutsche

amen
surften v o n  E n d e  M a i  b i s  I .  J u l i  
S o m m e r w o h n u n g  mit V e r p f le g u n g  
G efl .  A n g e b o te  an  d a s  e vangel ische  

P f a r r a m t  S i e g t .  3314

Beachten Eie unsere Anzeigen!

3dl Benke filmen 100.000 Krnneik
Indern ich einen  verzinkten 
H e rd d äm p fe r u n d  Dlechkop^ 
g ra tis  p e r p o s t  sende, toexm 
S ie  bei m ir  einen  L u m a r -  
S e p a r a to r  v on  K 260.000-— 
a u fw . bestellen. LS  g e n ü g t 
eine A n z a h lu n g  b . K  100.060 
u n d  den  N est sö n n en  S ie  tn  
m onatlichen  N o te n  v on  der- 
M e h re in n a h m e  durch 2 )u ttc e  

b ezah len
Joses P e iz .  « l e n .  XJV. 

SöjtBegictftroBe 15.
P re is lis te n  kostenlos. V e r ­

treter gesucht. 3076'

Sie Srudetei ©oiööofen on Der W ,  
6 e tm .i)J .,i in l)  Das technische Personal
geben h iem it  gez iemend Nachricht v o n  i em A b ­
leben ih res  geschätzten M i ta r b e i t e r s ,  d e s  Herrn

S ch riftse tzers

welcher heule  F r e i ta g  den 1 8 .  M a i  1 9 2 3  u m  
9  U h r  v o r m i t t a g s  nach la n g e m ,  schwerem  
L eid en  in ein besseres J e n s e i t s  abberufen w urde .

Die Erde sei ihm leicht!

81
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M o s t .  W e i n .
Dranlwein Fässer. Bottiche, 

Eisensässer.
Holrkörbe für 
©taäbaüonsi.

1 5 0 1 e r  &  S o h n !
Aastfabrik

W ie n .  4 . D erirk , D lk iorgosfe  36. 
T ele fo n e : 56385 u n d  59464.

I R ieb erk age für Ä m fle lten  unb A m g e b u n g :
|  H ubert F e llin g e r . Ä m steltrn . G chulfleaste 2g.

f Einkauf von Seit- unb M in er a l-  H 
ölfässern. 33201

BSBSaBB5aESE$C25E3fl

i B l t i t H t t l o i !
j jc t ic n  S o - .m e r a ta g  srlschcr a iu ftr ic b  B on  p r im a

N u t z v i e h
jeder A r t, bei g rober B n ö iv a h lu .re e lle r  B e d ie n u n g .

M. to b e t  Ä Ä  5t. gölten
D ro a n g o sfe  18 und S Ä le sts ia llp r o m e n a b e  Q

im  eigenen H ause. 3313

Landwirte!
=  Seil  bald 100 J a h r e n  a rbe i te t  die  W e c h s e l s e i t i g e  B r a n d s c h a d e n -V e r s ic h e r u n g s - A n s ta l t ,  =
—  g e g r ü n d e t  im  J a h r e  1 8 2 5 , in E urem  Hoim atlande.
E E  S te ts  ist s ie  allen ihren Verpfl ichtungen aut das  pünktl ichste  und gew issenhaf tes te  nach g ek o m m e n  ~
—  und hat ungezäh l ten  von e inem BrandunglUck h e im g esu ch ten  Landwir ten  die  Exis tenz gerotte t.
5 :  Bleibet  d a h e r  d e r  Überl ie fe rung  E u r e r  Väter und GroOväter treu  und v e r s i c h e r t  n u r b e i  d e r  = =
—  ä l t e s t e n  b o d e n s t ä n d ig e n  A n s t a l t  a u f  s t r e n g  w e c h s e l s e i t i g e r  G r u n d la g e , das  ist bei d e r  z ;

ä Wechselseitigen 9 
g Brandschaden Versicherungs anstalt #
ü  W ien , S., W oSIzeile  3 9 . =
^  M o d e r n s te  u n d  g ü n s t ig s t e  B e d in g u n g e n .

R a s c h e s t e  u n d  e n t g e g e n k o m m e n d s t e  S c h a d e n z a h iu n g .

Jedes- w e n d e  s ic h  an  u n se r e n  G e sc h ä fts fü h r e r  ™
—  e d a r  d irekt an die  Anstalt.
Z Z  Ober Wunsch erhalten Sic umgehenden k o s t e n lo s e n  B e s u c h  e i n e s  a b s c h lu ß b e v c i im ä c h t ig t e n  D ir e k t io n s b e a m te n .  Z S

5= Vor d em  S c h n itt  b ed ro h t H a g e tsc h la g  E ure Ä ck er . E
E: N ach  d em  S c h n itt  b ed ro h t F eu er  E ure F e c h su n g . ==

|  Schützet Euch 3326 j
=e durch rechtzeitige  au sre ich en d e  V ersicherung! =

F
B illigstes 

B e s te s  

B lu t-
fu tter für Schweine und Ferkel 
ist nur das S t .  M a r x e r  B lu t -  
-a tte r , t>K 2700 samt Sack ab

Bl u t f u t t e r f ab r i k
W i e n - S i m m e r i n g .

D ank.
F ü r  die vielen Beweise inniger Ante ilnahm e,  die 

mir anläßlich d er  Ablebens meiner lieben, unvergeßlichen 
M u t te r ,  der F r a u

A n n a  B i l s h o f e r
Drivate in W a ib h v f e n  a.  d. Zjbbsi

von  so vielen Seilen  zugekommen sind, sowie fü r  die 
schönen Blumenspenden. spreche ich auf diesem Wege 
allen V erw andte n  und  B ek a nn ten  den herzlichsten 
D a n k  aus .

Insbesondere  danke  ich den ehrwürdigen  Schwestern 
A ureli ana  und  S y r a  und F rä u le in  J u l ie  P l e t t l  für  die 
liebevolle, aufopfernde Pflege , der hochwürdigen Geist­
lichkeit für die F ü h r u n g  des Konduktes,  hochwürdigen 
Herrn  B lüm elhuber  für  die lieben Krankenbesuche sowie 
für  die feierliche Einsegnung am  Grabe.

W e i te r s  danke ich für die Betei ligung der Kinder 
und Mädchenkongregat ion,  sowie allen jenen, die meiner 
lieben Heimgegangenen d a s  letzte Geleite gaben.

W a i S h o f e a  c .  ö . A b b ö .  im M a i  1923.

HE

331(5
Rnna Wagner

©doeroert nnD Zimmerei.

E s  ist bestimmt in (Bottes R a t .
D a ß  man  vorn Liebsten, w a s  m a n  hat .  
M u ß  scheiden.

A u s  d a s  tiefste erschüttert u n d  gebeugt,  gebe ich allen  V e r w a n d t e n ,  
F re u n d en  u nd  B e k a n n t e n  Nachricht, d a ß  m e in  guter, brauet,  unvergeßlicher  
S t i e f so h n ,  Herr

%nton Lsch
Mobuttenhändier

a m  M i t t w o c h  den 1 0 .  M a i  u m  h a lb  5  Uhr  n a c h m i t t a g s ,  versehen m i t  den  
T r ös tu n g e n  der h e i l igen  R e l i g i o n ,  nach kurzem schweren L e id en  im  2 6 .  L e b e n s ­
jahre sanft im  Herrn entschlafen ist.

D i e  irdische H ü l l e  d e s  teuren V e rb l ieb en en  w ird  F r e i t a g  den 1 8 .  M a i  
u m  3 U h r  n a c h m i t t a g s  v o m  T ia u e r h a u s e  (2)bbsitzeistraße 2 3 )  g eh o b en  u nd  
noch feierlicher E in s e g n u n g  in der Stadtpsarrk irche  aus  dem  hiesigen F r ied h o f  
im  e igenen  G r o b e  zur e w ig e n  R u h e  bestattet.

D a s  h e i l ige  R e q u i e m  w ird  S a m s t a g  den 1 9 .  M a i  u m  7  Uhr  früh 
ab ge h a lten  w erden.

W  a i  d h o f e n a .  d. 2 )  b b s , c m  17. M a i  1 9 2 3 .

Iofefine Huber.

3333sauft jedes Quantum

MWlM * 10$ 800$, WeglklsllOße W
E rs te  W aidhofner

Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spezerei

Waidhofen a. d. Y.
U nterer S tad tp la tz  Nr. 4

(n ä c h s t d em  P o s ta m te )

Reich­
haltiges Lager

SDeilkalessen-Handluna

S
Fernruf: Nr. 30.

En sro$, eil 
detail.

K l s e ,  S a l a m i
S ü d fr ü c h ten  und S p e z e r e iw a r e n .

S c h in k e n  und W ü rste .
F isc h -, F le is c h - , O b st- u. G e m ü se k o n se r v e n .

In- und a u s lä n d is c h e  W ein e , C h a m p a g n er . 
T e e , Rum , K ogn ak , S c h n ä p s e  und L iköre. 

F e in s te  T a fe l-  und O liv e n ö le .

K a ffe e , K ak ao, S c h o k o la d e , K an d iten .

B estellungen w erden bestens und  schnellstens effektuiert.

guter  Zieher,  m itte lgroß ,  sam t G e ­
schirr bil l ig  zu verkaufen.  Adresse 

in  der V e r w .  d. B l .  3318

M e n : 3317

1 Küch cn m äd chen  (oder K ö c h in )  
1 W äsch er in ,  1 S t a l l m a g d .  S e h r  
gute  V e r p f le g u n g  u nd  G e h a l t .  K u r ­
ansta l t  „ B u ch e n b er g h c im "  (G e n e .  
s u n g s h e im ) ,  W a i d h o f e n  a '9 ) b b

Nicht
nur
lesen.

sondern befolgen sollten S ie  den 
Hinweis, bafi Ihr Kaffee mit 
einer Beigabe „Recht Iranck 
mit der Kaffeemühle" noch mal so 
gut schmeckt. D a s  ist der Grund, 
weswegen fast alle W elt „Recht 
Iranck“ verwendet. 3331

1521807190614^983206007418695

^
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Ä  6 W i b o n
z u g e b e n . A u sk u n ft  in  der V e r w a lt .  b . B l .  3329

K u A  abends Sefd iB ftlgung .lim .r
B ü r o a r b e i t e n .w ic B u c h h a l t u n g .  K a ssa w esen . K a l-  
fu lQ tion , L o h n v e r r e c h n u n g . K rankenkassaw esen . 
<vefl A n sch r iften  ersuche a n  d ie  V e r w .  b . B la t t e s  
u n t e t ^ g ie l& lg - ._______________________   3323

ffiflP f l l i n l i t l P  e ln  b la u e s ,  n e u e s  A t la sk le ld  
™ lM v  ‘ü l U I l l I C f  u n d  e in  p a a r  b r a u n e ® a m en -  
schuhe sin d  z u  verk au fen . G chöffelstrahe 6. 3322

Kerrenkleider. u,tô
eom m erlöodnnng, Ä i
m ll  je 2 B e l l e n  u n d  ,  K liche, w ir d  born  1 . Z u li  
b l«  30. S e p te m b e r  z u  m ie ten  qejucfil. Z a h le  hiefO r  
m o n a tlic h  1 M i l l i o n  « t o n e n  M ie iz in » .  a in tir b o te  
sin d  a n  d ie  V e r tu , d . B I .  u n le t  L . J ). zu  richten.

Sööltige Kontoristin
b ö te  a n  H a n ö  S c h la g e r , W a ib h o fc n  a /V b b S .

F o r t  ist fort 
H in  ist h in ,
R u h '  u n d  S c h w a b '
D u rch  R o sso lia .

V e r b lü f fe n d  rasche E r fo lg e  auch  g e g e n  
F lö h e .  G e f lü g e lm ilb e n , A m e is e n  etc.

Z a h lre ich e  A n e r k e n n u n g e n  a u s  a lle n  
K reisen .

E rh ältlich  in  A p o th e k e n , D r o g e r ie n .  M a ­
te r ia lw a r e n h a n d lu n g e n . F ü r  W ie d e r v e r ­
käufer durch d en  D r o g e n g r o ß h a n d e l  od er  

direkt v o n  der S lu sfo lln fab tiZ etlon

A. B IM elner, M e i n .
3280

2 3 l o t f '  E i S  Ä f c B K S i m
lKunst'EiS)

in jeder M en g e  hat abzugeben 3296

Franz 3ar iun., WaiWvsen o . b j . ,  M M M - M a u r a t M )
E is- und Kühlmaschinen-Anlage

Out Stlrfon 9tr. IX gal. 3t[t»on Sir. 13.

und W eisstickereien gesucht.
Zuschriften unter „Dauernde Beschäftigung 10097“ 
an die Annoncen-Expedition Julius Dutka, W ien, 1., 

Schulerstrasse 8. 3315

Beachten Sie unsere Anzeigen!

ist u n d  b le ib t s te ts

__

>x\\\vm\\v

hm acher
bringen

u m m i

Brennabor-Rinderöiasen,.. ; , 
Holzleltenönjen, Homstercaaserl, 

Rädergummi kür Kinderwagen
In g r o ß e r  A usw ah l  z u  R E D U Z I E R T E N  P R E I S E N

G alanterie- und J J  f | | f ! [ } } f ) | ! | | 2 f  Waidhofen a .t i .9 .
Spielwarenhandlung Obere Stadt 13.

F e r n sp r e c h e r  Nr. 8 5 .

?lir rechten Heit
b rin gen  w ir  *

Frauen Spangenschuhe
vollw ertig und doch spottbillig  

(hevreau-

H e r r
sucht per sofort m ö b l ier te s  Z im m er .  
Z a h le  jeden  P r e i s .  G ef l .  Zuschriften  
unter „ V e r w .  2 "  an die V e r m .  d. B l .

VERTRETER 3325

e in e r  s e h r  le is tu n g sfä h ig en  gut e in ge fü h rten  Ö l- und F ettw aren -F irm a  wird  
für d en  B ez irk  A m ste tten , W aid h ofen , E nns und Y bbstal g e s u c h t . R e p r ä se n ­

t ie r e n d e  H erren  b e s te n  R u fe s  w o lle n  ihr O ffert s te lle n  an

H u go Z eller ,  Linz a /D . ,  K anzle i:  W eingartshofstr .  14a.

braun- 
Säm isch-l 

Leder

’ 1 / G o l d k r .  L f 7 / i )

l / z  L

'.000

'000rnmrn
W aidbofen a . d . Ybbs. Oberer S tad tp la lz Hr. 2 5 .

Leder
für jeden Zweck

Maschinen-, Näh- und 
Binderriemen 
Jochriemen 

Hundesportartikel 

Alle übrigen 
einschlägigen Artikel.

" 7Jchuhe!
FRANZ Z6KL
ötidhofen o. i. M s

Oberer  S t a d tp l a t z  8

jeder Art 

S t r ü m p f e ,  S o c k e n
Gummiabsätze u.-Sohlen 
Schuhleisten u.-Strecker 
Schuhbörtl und -Riemen 

Pasta und Creme 
(Eräal, Schmoll, Neu-Crem) 

Lederfett und Marsöl

I

Leder-Gamaschen
gew alkt in einem  Stück

Leder-CDaren
feinste W iener-Erzeugnisse

Alles das Beste und preiswert! Schuhe sind Narbenenore!
Preise im Schaufenster! 3252

Reiche Auswahl und M e Preise
in Herren-M odehem den, Hosen, Krawatten, Selbstbinder, M aschen, Stutzen, 
Hosenträger, Wickelgamaschen und Socken. S tep p d eck en , F lanell- und 
Haardecken, Kotzen, Bettuchweben und Leinen, M atratzengradl, Bettzeuge, 

Nankinge, W achöbarchente, Ledertuche und Tischdecken. 3186

H erren - un d  K n a b e n a n r ü g e . K in b erk oü m e. G u m m im ä n te l.

W im  etroAfOde »et 6IM 14.000 SSt. M ie tern  »er k s 40.000 Sr. ouiMrt». 
Kettemwirne alle Nummern ;u den billigsten Preisen.

A.
Solei lotil 4. Fernruf © feile 6 v. 69.
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